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. Stadt .

ergen

Dtr sisdienveittsg «nlrucdrleben.
WTB. Spa 1k. Juli . (Amtlich .) I « der heutigen

Vollsitzung der Konferenz hat die deutsche Dele¬

gat i o » die Forderungen der Entente in der Kohleufrage
angenommen und unterzeichnet nachdem in der ober »

schle fischen Kohlenvertcllungsfrage eine Berück sich.

tigit « S der deutschen Forderungen in Aussicht gestellt
worden war und unter Ablehnung des 8 7 des Vertrages »
der die Einmarschklausel enthalt.

Die Beratung der Wiedergutmachungsfrage wurde aus
L , eine neue Konferenz, die in einigen Wochen in Genf statt»

finden soll, vertagt .
Sitzungsbericht.

WBT. Sva , 17. Juli . Die gestrige Vollsitzung fand nach,
mittags 5 Uhr im Schlöffe de la Freineuse statt. Von der deut¬
schen Delegation waren Reichskanzler Fehrenbach , Reichsmin '.ster
Dr. Simons und der bayerische Staatsrat Dr . Meindl anwesend.

RcichSminister Dr . Simons machte sofort Mitteilung , daß die
deutsche Regierung die Vorschläge in der Kohlenfrage eingehend
besprochen habe, und in drei Punkten Einwendung mache, in der
FinaazfraSe, in der oberschlesischen Frage und in der Besetzungs -
srage. In der Finanzsrage wünsche Deutschland , datz die an-
gebotene Prämie von 5 Goldmari für die •Tonne und der Vor¬
schuß, der aus der Differenz zwischen den deutschen Inlands¬
preisen und dem Weltmarktsprei ' e für die Kohlenlieserungen
berechnet werden könne, nicht nur für die Ueberland gelieferten
Köhlen , sondern auch für die Uebersee gelieferten Kohlen bewil¬
ligt werde . In der »berschlcsischen Frage bestehe die drutsckr
Regierung auf Garantien , die ihr diese Lieferungen mit Ost¬
kohlen für den Fall von Schwierigkeiten ün Ruhrgebiet sichern.
Zu § 7 , Einmarschklausel, kpnnte Die deutsche Regierung ohne
vorherige Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften ihre
Zustimmung nicht geben . Sie schlug deshalb eine solche Faffung
vor, datz diese Klausel nur eine Ausführung der im Annex 2,
§ 17 und 18 für den Fall vorsätzlicher Verletzung der Reparations .
lieferungen vorgesehenen Strafen sei.

Di« Alliierte» zogen sich zu einer längeren Beratung zurück
und teilten schlietzlich mit, datz die deutschen Bedingungen ange-
«ommen werden könnten. Bei den Uebersee gelieferten Kohlen
sei ein Vor' chutz und eine Prämie deshalb unmöglich , weil
Deutschland diese Kohlen zum Weltmarktpreise auf das Repa-
mtionskonto gutgeschrieben würden, eine Vergütung über diesen
Preis aber nicht möglrch sei. In der oberschlesischen Frage er¬
klärten die Alliierten , datz sie die gleiche Absicht hätten wie die
deutsche Regierung . Sie könnten zwar die Be' chlüffe der vor¬
gesehenen Kommission nicht vorher bestimmen . Sie werden aber
ihren Vertretern in der Kommission in dem oben erwähnten
Sinne instruieren . Bei § 7, Einmarschklausel . sei eine Abände-
rung unmöglich .

Nach Besprechung mit dem Reichskanzler erklärte Reichs¬
minister Dr . SimonS, er bitte um eine Unterbrechung der Sit¬
zung . da die deutsche Delegation sich beraten werde . Zu dieser
Beratung wurden Reichsminister Dr . Wirth, Dr . Hermes und
Dr. Scholz sowie die Staatssekretäre Bergmann . Albert und
Müller eiligst hinzugezogen .

Er fand sodann eine KabinrttSsitzung statt, die nach ein¬
gehenden Besprechungen zu dem Ergebnis kam, an folgenden
zwei Punkten festzuhalten :

1. Datz in der oberschlesische« Frage ein Zuschutz in dem von
Lloyd George geäußerten Sinne erfolge;

2. daß § 7 des Vertrages wegfalle . Tie Deschlüffe wurden
don der Mehrheit des Kabinetts gutgeheißen, da man die welt-
eschichtlichen Fortschritte der Besprechungen von Spa nicht an der
'inanzfrage scheitern laffen wolle.

In der »berschlesischen Frage erklärten die Alliierten, datz
den deutschen Alliierten nach Schluß der Sitzung einen beglau¬
bigten Auszug aus dem amtlichen Sitzungsprotokoll mit den Er¬
klärungen des Herrn Lloyd George übergeben werden würde,
wodurch die deutschen Bedenken wohl zerstreut wären . Hinsicht¬
lich 8 7 schienen sie jedoch keine Nachgiebigkeit zu zeigen , sondern
versuchten immer wieder, durch militärische Drohungen die
deutsche Unterschrift zu erzwingen.

Die Vollsitzung trat dann wieder zusammen, Premier¬
minister Lloyd George, Minister des Aeutzern Graf Sforza
und Botschafter Ehinda.

Ministerpräsident Millerand erklärte, die deutsche Regierung
habe anscheinend immer noch nicht verstanden, datz eS der un¬
beugsame Wille Frankreichs sei, die Erfüllung des Friedensver¬
trages sicher zu stellen .

Premierminister Lloyd George erklärte, er begriffe nicht
den Widerstand gegen die Unterzeichnung der Einmarschklausel.
Er sei der Ansicht, daß die deutsche Regierung hier unter dem
Einfluß von außen stehe, ja es seien anscheinend Bestrebungen
von deutscher Seite im Gange gewesen , denen an der sofortigen
Besetzung des Ruhrgebietes durch die Alliierten gelegen sei.

Reichsminister Dr . SimonS erwiderte in längerer Rede und
betonte mit der größten Entschiedenheit den festen Willen der
deutschen Regierung , den Friedensvertrag zur Ausführung zu
bringen. Deutschland wiffe wohl , daß die Alliierten die Macht
hätten, die Durchführung des Friedensvertrages zu erzwingen,
um so weniger verstehe man deutscherseits die Drohung mit mili¬
tärischen Maßnahmen . Die deutsche Regierung kenne keine
Einflüsse von außen außer einem, der sei die öffentliche deutsche
Meinung . Jeder neue Fall , in dem man die deutsche Regierung
unter Drohung von militärischen Zwangsmaßnahmen zu einer
Unterschrift zwinge, mache ihr die Unterschrift für das nächste
Mal schwerer . '

Ministerpräsident Delacroix machte darauf den Vorschlaa .
me Reparationsfrage nicht mehr zu beraten , sondern sie auf

einer .neuen Konferenz, die in einigen Wochen in Genf zu¬
sammentreten soll, zu regeln. Der Vorschlag wurde angenom¬
men.

*
Ministerpräsident Delacroix schloß darauf mit einer länge¬

ren Rede die Konferenz. Kurz nach 8 Uhr fand die Unterzrich-
nun - deS Protokolls in der Kohleufrage statt. Für die deutsche
Regierung leisteten Reichskanzler Fehrenbach und Reichsminister
Dr . SimonS die Unterschrift mit dem Zusatz , der in solchen
Fällen üblichen diplomatischen Formel wegen der Einmarsch¬
klausel des § 7. sous reserve de l'artiele sept.

m
Unter dem Druck der Entente -Drohung, in das Ruhrgebiet

einzumarschieren, hat die deutsche Delegation in Spa die Haupt¬
forderung der Entente angenommen, nämlich monatlich 2 Millio¬
nen Tonnnen Kohle zu liefern . Diese Leistung überschreitet an
sich das deutsche Wirtschaftsvermögen, und man rann schwer heute
urteilen , ob die gemachten Zugeständnisse genügen, um- die
schwersten Gefahren zu vermeiden und den Zusammenbruch auf¬
zuhalten . Wieweit die Entente auf die Gegenbedingung der
deutschen Regierung einhalten wird steht dahin. Das Entgegen¬
kommen in der Hauptfrage , das ohnehin viele hunderttau' end
deutsche Arbeiter durch Arbeitslosigkeit infolge Kohlenmangels
bezahlen werden, sollte auch der Entente eine verständige Hat
tung leicht machen . Auch wenn sie alle Gegenforderungen der
deutschen Delegation erfüllt , so wird das deutsche Volk doch noch
schwer genug an dem ihm anferlegien Tribut zu tragen haben.

Dennoch kann der Regierung aus ihrer Unterwerfung un¬
ter das feindliche Ultimatum kein Borwurf gemacht werden . Sie
hat unter furchtbarem Zwange gehandelt, denn der Verlust des
gesamten Rnhrgebiets und seiner Produktion drohte und damit
der völlige Stillstand der deutschen Industrie .

Aber eins muß doch hier gesagt werden : wie ' chamloS hat
die Deutsche Bolkspartei geheuchelt , als sie sich über Versailles'
entrüstete ! Damals stand Deutschland unter noch viel härterem
Druck . E? drohte nicht nur der Einmarsch,

'andern die völlige
Zerreißung Deutschlands. Tie Leute , die damals schrien, die
Unterzeichnung sei Verrat gewesen. Huben jetzt 'elber klein bei-
geben mästen und damit ihr patriotisches Entrüstungsgeschreials
agiratoriswe Mache vor aller Welt enthüllt.

Wie die „Morgenpost" aus Lva meldet, werden die deutschen
und alliierten Delegierten bereits am Samstag Spa verlassen.
Stinnes und Wiedfeid sind bereits am Vormittag vor der Unter¬
zeichnung des Kohlenabkommens abgereist. Der „Vorwärts "
mißt dieser Abreise eine demonstrative Bedeutung bei und nimmt
an , datz diese Herren als Vertreter deS unnachgiebigen Stand¬
punktes mit der vorzeitigen Abreise die Verantwortung für die
Unterzeichnung ablehnen wollten . Bei der Verteilung der ober-
schlesischen Kohlen ist laut „Vorwärts " eine für Deutschland gün
stige Aenderung dadurch erzielt worden, daß es ein festes Quan¬
tum von etwa iy2 Millionen Tonnen zugesichert erhält . Ta
Deutschlands Anteil an oberschlesischer Kohle im vorigen Monate
1257 000 Tonnen betrug , würde durch diese Erhöhung eine der
schlimmsten Folgen der 2 Millionenlieferung behöbe»: werden.

Zum Zwischenfall i» Berlin.
WTB . Berlin , 16. Juli . Der Staatssekretär oes Auvivär

tigen Amtes und der Strllverncter des zur Zeit in Ur . ou.i be
findlichen Polizeipräsidenten statteten heute M . t :ag dem fron
Mischen Botschafter einen Besuch ab , um wegen der Verletzung
der französischen Flagge amtlich das Bedauern aus -,'liechen
'Um ' Uh , nurde ne französisch : Flagge ans dem BotscbailSgs -
bäude gehißt. . Eine Kompanie Reichswehr machte, intcrnatio -
natioinalem Gebrauch geinäh, die Ebrcnbezeugung. _

Der
preußische Minister des Innern bat zwei für die Unzulänglich¬
keit der getroffenen ' Sickerbeitsmaßnahrnen verantwortliche Be¬
amte aus dem Dienst entlassen. — Als Täter des Herunter -
bolens der Fakne von der französischen Botschaft wurde der 21
Jahre alte Montagearbeiter Paul K r z c m i n s k i verhaftet. Er
ist geständig.

Neuwahl der Reflierung in Bayer».
Wieder ein Kabinett Kahr.

WTB . München, 16. Juli . In der .heutigen Sitzung des
Landtages wurde der bisherige Ministerpräsident Dr . v . Kahr
»nit 100 von 143 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. . 43 Zet¬
tel waren unbeschrieben. Er erklärte, die Wahl anzunehmen,
und gab die neue Ministerliste bekannt, die zwischen den Koali¬
tionsparteien vereinbart wurde. In längerer Rede verbreitete
er sich sodann über die Arbeitsgrundsätze, die zwischen der
Staatsregierung und den Koalitionsparteien für die Führung
der Staatsgeschäfte festgelegt worden sind und betonte dabei in
besonderer Weise das Festhalten an der Einheit deS Reiches .
Am Schluffe kam er auf die Versammlung in Sva zu sprechen .
Diese zeige in jeder Stunde , daß der Wiederaufbau des Wirt¬
schaftslebens fast ausschließlich von fremdem Willen abhängig
sei . Wie lange auch die niederträchtigen Verhältnisse anhalten
würden , in keinem Augenblicke könnten sie uns irre mackien in
unserem Willen die ganze Kraft einzusetzen für das deutsche
Vaterland .

Die Erwrrbsloscnziffcr steigt.
WTB . Berlin , 16. Juli . Aus dem Reichsarbeitsmini-

sterium wird uns mitgeteilt. daß die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen im Reichs, wie das infolge
der schlechten wirtschaftlichen Lage zu erwarten war, wei¬
ter gewachsen ist . Nach der amtlichen Feststellung be¬
trägt die Zahl der männlichen Erwerblofen am 1 . Juli
233 613 . Auf die weiblichen Erwerbslosen entfallen 78 573 ,
also insgesamt 312191 gegen 296 183 am 15 . Juni und
27 ! ' 673 gm 1 . Juni . Zu den eigentlichen Erwerbslosen
kommen 283 793 Familienangehörige . - die als Zuich' ags-
ea .pfänger .unterftüstt werden. Die Zahl der ua - '-rftützten
Erwerbslosen entspricht etwa dem St -' - " Koni 12 . April
dieieL Jahres .

Anzeige « : Die Ispalttge Kolonelzeile 1.— Jt . Die Reklamezeile
8.60 Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Me lliitenversilsig in 6p trat» der
Bleck der Me.

Die Entente betreibt Deutschlands restlose Entwaffnung.
Sie ist zu diesem Ziele ein gutes Stück Weges vorwärts
gekommen und wird nicht ablassen , auf ihm weiter zu schrei¬
ten . Aber unsere ehemaligen Kriegsgegner entwaffnen
Deutschland nicht, um uns nachher wirtschaftlich um so groß¬
zügiger entgegen zu kommen . Diese Annahme allzu naiver
Pazifisten hat in Spa wieder einmal ihre Widerlegung ge¬
funden. Erwarten konnte man nicht gut etwas anderes, denn
wer seine Mitmenschen bindet und festest, um seiner Wehr¬
losigkeit ganz sicher zu sein , der führt wohl nie Gutes im
Schilde. Die weit über die deutsche Leistungsfähigkeit hin¬
aus gesteigerten Kohlen - und Wiedergutmach »
ungs forderungen sind die logische Fortsetzung des
immer umfassenderen Entwaffnungsdiktats .

Gegen diese Politik der Alliierten sollte das ganze
deutsche Volk eine Einheit bilden, einen Block des Wider¬
standes mit den zweckmäßigen Mitteln . Leider ist davon
keine Rede. Auf der äußer st enLinken haben wir die
„Fanatiker der Selbstbesudelung Deutschlands "

, wie die
englischen Sozialisten und Kriegsgegner Morel und Pons -
boly sie getauft haben, die „Stiefellecker der blutbesudelten
französischen Generäle "

, wie Lenin sie gekennzeichnet hat.
Für sie ist Deutschland immer im Unrecht und
die größte Brutalität der Entente

_
ist diesen Leuten mit

dem umgekehrten Nationalgefühl leicht entschuldbar . Stets
war Deutschland nicht aufrichtig, stets waren die deutschen
Unterhändler schlecht vorbereitet, ungeschickt , provozierend .

Auf der äußersten Rechten sitzen hingegen ,
die unentwegten Chauvinisten , die alten
Hurraschreier i »nd Kriegshetzer , die Leute von der Vater¬
landspartei und vom Kcimatsheldenbund zur raschen Nie-
derzwingung Englands . Je waffenloser , je ohnmächtiger ,
militärisch genommen, Deutschland wird, desto lauter phan¬
tasieren sie von ihren Revancheträumen . Je offen¬
barer es wird , daß die Vernunft mit der Zest Fortschritte
inachen kann und machen muß , desto ungestümer trei¬
ben sie ihre Vabangue -Politik . Unaufhörlich toben sie, daß
die national eWürde nicht gewahrt worden fei
und Würde ist ihnen besinnungsloses Postern und Bramar¬
basieren auch gegenüber dem augenscheinlich übermächtigen
Feind.

Tie neue R e g i e r u n'g bat in Sva von persönlichen
Unzulänglichkeiten abgesehen , dieselbe Politik zu
treiben versucht , wie die alte Koalitions¬
regierung Sie hat n a ch g e g e b e n und auch wider
Willen untersmrrcben, wo cs unter der Drobung des Ein¬
marsches ins Ruhrrevier nicht anders ging : sie hat auf alle
Prestsgvolitik verzichtet und sich lediglich bemüht, Deutsch¬
lands wirtschaftliches Leben vor der vollständigen Zerrüt¬
tung zu schützen .

So weit gut . Aber die Deutsche Bolkspartei ,
die jetzt in der Regierung sitzt, bat bis zur Wahl jene
Hurrapolitik getrieben , die bei politisch kurzsichtigen Leu¬
ten auch den Teutschnationalen ibre Erfolge bringt, und
die Deutsche Volksvartei ist agitatorisch an dem Tage tot,
an dein sie offen eingestehen muß, daß _ sie keine andere
Außenpolitik zu treiben vermag, als die demokratischen
oder sozialdemokratischen Außenminister. Die Deutsch-
nationale Volksvartei gibt sich denn auch redliche Mühe,
Salz in die Wunden der deutsch -volksparteilichen Regie¬
rungsseelen zu reiben . Sie fragt andauernd , ob die Ver¬
wahrung des Ministers Simons , der , um die Konferenz
nicht zu gefährden, formell von Stinnes und Hue abrücken
mußte, im Sinne der Deutschen Volksvartei sei und ob diese
Partei überhaupt gewillt wäre, die ganze Politik der
Würdelosigkeit fortzufetzen , die auch in Spa wieder getrie¬
ben worden wäre . '

Sachlich liegt die Frage außerordentlich einfach.
Deutschland hat nur noch moralische Waffen , und
gerade diese moralischen Waffen sind gut. Oder läßt sich
ein glänzenderer moralischer Sieg denken als das Abstim-
mnngsresultat in Ost- und Wcstpreußen? Kann Deutsch-
land etwas Besseres tun , als unaufhörlich an das Recht
der Selbstbestimmung gegen die Gewalt zu appellieren?
Gibt es stir Deutschland ein wirksameres Argument, als
den Hinweis ans den kommenden internationalen Berg-
arbriterkongresi, die Drohung mit der Solidarität aller
werktätig schassenden Arme? Nur die rein kriegsgegneri-
fchen und antimilitaristifchen Gründe sind noch für Deutsch¬
land möglich und wirksam, und darum ist die Politik von
Versailles und Sva die einzig vernünftige.

Aber freilich , die Wähler der Deutschen Volkspartei sind
noch auf eine ganz andere Politik dressiert . Sie bat man
noch im Glauben an das Schwert und die Phrase er¬
zogen , und ihnen ist deshalb das Verhalten der Regierung,
in der doch die Deutschs Volksvartei sitzt, unverständlich
und widerwärtig . Man kann deshalb die Frage der deutsch¬
nationalen Presse, ob der sogenannte Block der Mitte die
Belastungsprobe von Spa aushalten wird, nicht einfach ,
von der Hand weis"n . Entweder muß die Deutsche Volks-

'

pa -fei offen Farbe bekennen und ihre Wesensänderung zn-
aeben , oder die '

Regierung mnß so umgebildet werden , daß
ihre Zusammensetzung ihrer Politik entspricht .
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E wäre wünschenswert , daß die notwendige KIärun .? in

^
ver kurzen ^ agung erfolgt, die der Reichstag dom 28 . Julicin rm Anschluß an Spa haben lvird . Denn wenn «ich erünn Herbst die Unmöglichkeit hemnsstellt, die Partei Kabl-Stre >emaiin dauernd an eine vernünftige Außen -
p olitik zu fesseln , wären kostbare Monate verloren, die
,onst zur zweckmäßigen Vorbereitung unaufschiebbarer Ar-berten , wie z. B . des . Gesetzes über den Volksentscheid bc-
Mltzttz iverdcn könnten .

Neue Brotprcrscrhöhung durch die Schuld der
NuabhiinPgcn .

.. Das Re i ch s e r n ä h .r u n g s m i n i st e r i u m hat, ge¬
stützt auf eine Verordnung aus dem Jahre 1916, nunmehrdie Höchstpreise für " das Brotgetreide und für
Gerste und Hafer der neuen Ernte neu festgesetzt . Diese
Festsetzung geschah unter Umgehung des Parla -
ments nachdem die Unabhängigen verhindert hatten, daß
ein Erniächtigungsgcsctz erlassen wurde , wonach die Regie¬
rung volkswirtschaftliche Maßnahmen für die Ucbergangs-
wirtschast im Einvernehmen mit einem 24gliedrigcn Rcichs-
tngSnusschnß tresscn konnte . Wenn sich das Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft auf eine Kriegs¬
verordnung stützt, so ist das zum mindesten anfechtbar . Es
muß ihm jedoch zugcstanden werden , daß cs sich in einer
Zwangslage befunden hat. Eine Verordnung vom
März l . I . sicherte den Landwirten die bekannten M i n -
d e st p r e i s e zu und kündigte gleichzeitig an , daß die end¬
gültige F e st s e tz u n g der Preise bis zum Beginn
der Ernte unter entsprechender Berücksich¬
tigung der bis dahin entstandenen Prodnk -
tionSkosten erfolgen sollte . Die Verordnung,
die von dem damaligen volkswirtschaftlichen Ausschuß der
Nationalversammlung gebilligt worden war . mußte also
jetzt ausgeführt werden , und ein Ministerium, das das
nicht getan hätte, hätte zweifellos seine Befugnisse über¬
schritten , indem eS gegen ein bestehendes Gesetz handelte .
Wenn ihm aber die Möglichkeit genommen war , sich mit
dem jetzigen Reichstag über die Höhe der Preise zu
verständigen, wenn die Volksvertretung außerstande war,
ihre Bedenken zu äußern und die Preiserhöhungen auf das
Mindestmaß zu beschränken, so schulden wir dafür den Un¬
abhängigen den Dank, die mit ihrer Aülchnnngspolitik —
in diesem Falle wenigstens — den offenen Verzicht auf
parlamentarische Rechte ausgesprochen haben . Ter Reichs¬
tag wird sich zweifellos mit dieser Frage noch beschäftigen
müssen.

i Die Preiserhöhungen sind nach den Protesten der
bäuerlichen Bezirke ( !) und nach deni Vorschlag der
bayerischen Regierung zu hoch. Der Landwirt soll von
jetzt ab fiir eine Tonne Roggen 1400 Mk . für 'eine Tonne
Gerste und Hafer 1360 Mk ., für eine Tonne Weizen 1640
Mark erhalten. Das Reichsernährungsministerium erklärte
vor Vertretern der Presse und in einem offiziösen Kom¬
munique, daß die erhöhten Getreidepreise keine Erhöh -
ungdesBrotprcises zur Folge haben würden. Diese
Erklärung ist offenbar nur für die Oeffentlichkeit bestimmt .
Es ist bestimmt zu erwarten, daß die jetzt festgesetzten
Höchstpreise früher oder später zu einer Ver¬
teuerung des Brotes führen müssen . Darum
war es unnötig , das Gegenteil zu versichern, nur um für
den Augenblick zu beruhigen. Die Leiter der Reichernäh¬
rungswirtschaft werden ihre Erklärung von heute in sehr
kurzer Frist widerrufen müssen , wenn nicht das Land an¬
gesichts der geschwächten Kaufkraft der städtischen Bevölke¬
rung selb st zu der Einsicht kommt , daß Preiser¬
höhungen nicht getragen werden können und mit sei¬
nen Forderungen znrückgeht. t

Einbruch und Politik .
Vor einigen Tagen wurde in der Billa des greisen Feld -

marschalls Hindenburg ein Einbruch verübt . Der Feldmarschall
kam mit dem Einbrecher in ein Handgemenge , wobei dieser auf
Hindenburg mehrere Schüsse abgab.

Die reaktionäre Presse schäumt und tobt über diesen An¬
schlag auf Hindenburg und entblödet sich nicht , die Schuld an
diesem Einbruch ddr Revolution und den sozialisti -

_ Damstag , den 17. Juli 1920._
scheu Ministern zuzuschreiben. Nach der „P o st" sollman „durchaus nicht sogen, daß es sich hier nicht um ein poli¬
tisches Attentat , sondern nur um einen gemeinen Einbruch han¬dele ! Wer zieht denn diesen überhandnchmendcn Einbrecher¬
geist groß ? Nur die, die hinter den kaltblütig Todesurteile fäl¬lenden Terror - Gruben stehen! Die den Marodeuren , die im
Nnhrgcbiet Verwundete zu Tode quälten, nachträglich Straf¬
milderung ilnd Strafbefreiung erwirken. "

Diese Auslassungen sind wirklich der Gipfel der Gemeinheitund beurteilen lediglich Taten , ohne nach deren Ursachen zu
fragen . ^

Wer trägt denn die Schuld an dem „Grad der Ver¬
rohung, " der sich heute im deutschen Volke nicht zuletzt zu. un¬
serem größten Bedauern bemerkbar macht? Nach Ansicht der
Postesel natürlich die Revolution und die nach ihr kom¬
menden Regierungen . In der Tat ist es aber niemand anderes
als das wilhelminische System , als jene, die dem deutsche »
Volke den Krieg bescherten , die den Mord und die Mordbrcn-
nerei als höchste vaterländische Taten bezeichneten und sie nicht
nur mit eiserne« Kreuzen, sondern auch mit de« bekannten
Kriegsgedichte» und dergleichen beweihräucherten. Diese Zeit
ist natürlich nicht spurlos am deutschen Volke vorübergegangen ,weder an jenen , die im Felde standen, noch an denen, die in der
Heimat blieben . Die Jugend mußte ohne den Rat und die
Aufsicht des Vaters aufwachsen, war sich zumeist selbst über¬
lassen, da die Mutter in Erfüllung vaterländischer Pflichten
Munition Herstellen half . Und heute wagt e? diese Mordgesell-
schnft , einen im Sturm der Zeit vom rechten Wege abgetriebenen
jungen Menschen jenen Leuten an die Rockschösse zu hängen,
die seit den ersten Kriegstagen unaufhörlich gegen den Krieg
gekämpft haben und die seit Jahrzehnten sich abmühen, der Ju¬
gend eine Erziehung zu geben, die nicht den Mord, sondern die
Li .'sveltierung jedei e' nzeli en Menschenleven als . das Höchste
bezeiäg n

Die ,.D eutschc Tageszeit nn g
"" wird in ihrem Kom-

inentar noch deutlicher, indem sie schreibt : „Als wir von den
Einbrüchen in die Gruft Schillers und Goethes und den Hildes -
beimer Dom erfuhren, glaubten wir, daß diese Rohheiten nicht
mehr überbotcn werden könnten. In dem Deutschland der
Revolution und dem Kulturreich Konrad Hönischs scheint es
aber keine Grenze der Vertierung zu geben ".

Nach ' dem schamlosen Mord friedlicher Arbeiter durch die
Marburger Mörderbanden und nach dem Genuß die¬
ser gen' cinen Verleumdung Konrad Hönischs durch das Blatt
der Gebildeten scheint es uns in der Tat auch so, daß keine
Rohheit groß genug ist , um nicht von alldeutschen Stu¬
denten oder Journalisten überboten zu werden.

Preisabbau ?
Am 3. Juli hat der Rcichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft im Reichstage die „erfreuliche" Eröffnung ge¬
macht , daß eine Preiserhöhung der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse von 15 Prozent in Aussicht stehe . DaS wird in den Tagen ,
wo besonders viel von „Preisabbau " gemunkelt wird, wenig
verheißungsvolle Aussicht haben.

Wir haben bereits gemeldet , daß der Allgemeine Deutsche
Gewerkschaftsbund und die Arbeitsgemeinschaft freier . Ange-
stelltenverbände sich an das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft mit einem dringlichen Schreiben gewandt
und gegen die geplante weitere Belastung der Konsumenten
Einspruch erhoben haben . Und zwar lehnen die Gewerkschaften
auch eine Regelung ab , wonach etwa die Kosten für die Erhöh¬
ung der Erzeugerpreise vom Reich getragen werden . In letzter
Linie würden auch hier die breiten Bevölkerungsschichten in¬
direkt die Belastung zu tragen haben.

Das ist ein ungemein begrüßenswerter Standpunkt , und
es steht zu wünschen, daß die Regierung des „Wiederaufbaus "
und der „Fachminister " sich ernstlich überlegt , waS eigentlich
ans der Preiswirtschaft werden soll. Daß mit einem Abbau
der Lohne und Gehälter begonnen werden soll, können nur
Menschen vertreten , denen neben jedem sozialen Verständnis
auch der mindeste Begriff ' über die Kosten der Lebenshaltung
mangelt . Mit dem Preisabbau muß begonnen werden, das ist
fraglos , und wenn in absehbarer Zeit daran gedacht werden soll,
dann muß zumindest jede erneute Preissteigerung der Lebens¬
mittel vermieden werden. Aus den Bekanntmachungen der
Svndikate ersieht man, daß der Hauptregulator des wirtschaft-
IichSn Lebens , die Kohle, auch um ein bedeutendes im Preise
nach oben schnellen wird.

Dies alles sieht leider recht wenig nach einem Preisabbau
aus . Kohle und Lebensmittel im Preise steigen sehen, bedeu¬
tet aber nicht Preisabbau , sondern Preissteigerung , und man
wird gut tun , damit zu rechnen. So unglaublich eS erscheint,
daß noch immer nicht das Ende der Schraube sichtbar ist.

Studenten und' Verfassung.
Den „-P . P . N .

" wird mitgeteilt : Der allgemeine Studenten -
AuSschuß der Universität Königsberg hätte am 6. Juni
in einer Sitzung , an der die inkorporierten Studenten vollzäh¬
lig teilnahmen . Die freie Studentenschaft infolge zu späten
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„Ich Philosoph !" rief Wassili Jwanowitfch, und die
Tränen rannen ihm über die Wangen.

Basaroffs Zustand verschlimmerte sich von Stunde zu
Stunde ; die Krankheit nahm einen raschen Verlauf, wie
das bei derartigen Vergiftungen fast immer der Fall ist.
Das Bewußtsein hatte er noch nicht verloren, er verstand
alles, was man zu ihm sagte -

, er kämpfte noch .
„Ich will nicht delirieren! "sagte er leise vor sich hin

und ballte die Fäuste. „Welch ein Blödsinn — delirieren!"
Und in demselben Augenblick sagte er : „Zehn von acht , wie
viel bleibt übrig ?"

Wassili Jwanowitfch ging wie ein Irrsinniger umher,
schlug bald dieses, bald jenes Mittel vor und tat doch weiter
nichts , als daß er alle Augenblicke seinem Sohne die Füße
zndeckte . „Man müßte ihn in nasse Tücher wickeln . . . ein
Brechmittel . . . Senfpflaster auf den Magen . . . ein
Aderlaß, " brachte er mit Anstrengung hermrs .

:
.

Der Doktor , den er ersucht hatte zu bleiben , war darin
mit ihm einverstanden gab denr Kranken Limonade zu
trinken und erbat sich selbst bald eine Pfeife, bald „etwas
Stärkendes und Wärmendes.

" das heißt einen Schnaps.
Arina WlaSjewna faß auf einer niedrigen kleinen Bank

neben der Tür , und verließ ihren Platz nur von Zeit zu
Zeit auf kurze Augenblicke, um zu beten . Vor einigen
Tagen war ihr Toilettcnfpiegelchen ihr ans den Händen
gefallen und zerbrochen, und das hatte sie stets bür eine böse
Vorbedeutung angesehen : sogar Anfisnschka wußte nicht,
was sie ihr sagen sollte. Timofeitsch

' war zu Frau Odinzoff
geschickt.

Die Nacht war schlecht für Basaroff . . . Eine glühende
Hitze verzehrte ihn .

"Gegen Tagesanbruch trat eine kleine
Linderung ein . Er bat seine Mutter, ' ihm das Haar zu
kämmen , küßte ihr die Hand und trank zwei Löffel Tee .
Wassili Jlvanowitsch faßte wieder etwas Mut.

„Gott sei Dank! " sagte er „die Krisis ist eingetreten . .
die Krisis ist Vorübei .

"
„Seht , seht," sagte Basaroff, „was doch so ein Wort ver¬

mag ! Da konimt >hm das Wort „Krisis" in den Kopf und
er ist ganz getröstet . Es ist wunderbar, wie fest der Mensch
an Woite glaub Man schelte ihn zum Beistiicl einen
Dummkovf . ohn ihn « : schlagen — und er ist ganz untröst-
InCr man nenne ihn ei" en geistreichen Kopf , nynL ihm Geld
zu geben — und er fühlt sich überglücklich.

"
Tiefe kleine Stand rede erinnerte Wafstli Jwanowitfch

an die früheren Ausfälle feines Sohnes und er schien ganz
entzückt darüber.

„Bravo , bravo! Sehr schön gesagt , sehr schönl " rief er
aus , indem er tat , als klatschte er in die Hände.

Basaroff lächelte traurig .
„ Was ist deine wahre Meinimg?" fragte er seinen

Vater ; „ist die Krisis wirklich eingetreten — oder schon
gar vorüber?"

„Du befindest dich besser , das sehe ich und das freut
mich, " antwortete Wassili Jwanowitfch.

„Ausgezeichnet : freue dich also, denn es ist immer gut
sich zu freuen . . . Aber hast du zu ihr hingefchickt ? Du
erinnerst dich doch? . . .

"
„Ja , ich habe hingefchickt .

"

Die Aendcrung zum Bestem war nicht von langer
Dauer . Diö Anfälle erneuerten sich . Wassili Jwanowitfch
saß am Bett seines Sohnes . Eine eigentümliche Angst schien
den Greis zu quälen. Er hatte schon mehrmals zu sprechen
versucht — seine Zunge war wie gelähmt.

„ Engen ! " stieß er endlich heraus , „mein guter, teurer
Sohn !"

Diese ungelvohnte Form der Anrede machte Eindruck
auf Basaroff . . . Er wandte ein wenig den Kopf , und
sichtlich bemüht, die Last , welche seinen Geist niederdrückte ,
von sich zu wälzen , fragte er : „Was hast du, lieber Vater?"

„ Eugen," fuhr Wassili Jwanowitfch fort und fiel neben
Basaroff auf die Knie , obgleich dieser die Augen geschlossen
hielt und ihn nickt sehen konnte . „Eugen, du fühlst dich

Bekanntmachens fast gar nicht anwesend war, folgenden Antrag
angenommen : „Deutsche Staatsbürger jüdischen Glau -
beit « sind an der Universität unr im Verhältnis ihrer
Bevölkerungsziffer zuzulassen .

"

Obgleich sicher kein vernünftiger Mensch' damit gerechnet
Lat , daß irgend eine amtliche Stelle einen solchen der Wei .
marer Verfassung hohnsprechender Beschluß Rechnung tragen
würde, fei doch immerhin in der Oeffentlichkeit folgender Be¬
scheid des Rektors der Helbertus -Universität an den allgemeinen
Sludentenaussckmtz übergeben . Er lautet : «Königsberg, den
28. Juni . Auf

'
das Schreiben vom 7. ds . erwidere ich ergebenst ,

daß ich n i ch t in der Lage bin, den in der allgemeinen Stu >
dentenversammlung vom 6. angenommenen Antrag (Wortlaut)
näherzutreten , da er gegen die Verfassung verstößt .
Behenberger ."

Brot oder Bier ?
Man schreibt uns : Die Nachricht, daß in der Sitzung vom

1 . Juli d . I . im Reichsernährungsministerium die auf 2 Mil-
lionen Tonnen geschätzte Gersten -Ernte des Jahres 1920 derart
verteilt worden sei, daß der B r a u e r e i - I n d u st r i e min¬
destens so viel Gerste zugefprochen wurde, als zur Brotstrek -
kung für die gesamte Bevölkerung vorgesehen wurde, nämlich
rund 260 000 Tonnen , Hai in weiten Kreisen des schwer arbei¬
tenden Volkes große Empörung hervorgerufen .

Wenn die Nachricht wirklich zutrifft , dann ist diese Empö¬
rung nur zu berechtigt und es bleibt zu befürchten, daß sie sich ^
zu gegebener Zeit in elementarer Weise Luft macht. Wie lang^
soll sich denn das hungernde Volk noch mit leeren Versprechungen
und einem Brot abspeisen lassen, das diesen Namen längst nicht
mehr verdient . Wie lange soll es sich noch bewuchern und be¬
trügen lassen und zufehen , wie das Alkoholkapital ungeheure
Dividenden abwirft , rndes die Volksgesundheit anstatt duich
gutes billiges Brot gehoben zu werden, durch schlecht
tes und teures Bier untergraben , ja systematisch ruiniert
wird ?

Da ? deutsche Volk kann sich unter allen Völkern der Erde
eine blühende Alkohol-Industrie am wenigsten leisten . Ener¬
gischer zielbewußter , Aufbail ist nur bei strenger Nüchternheit
und Enthaltsamkeit möglich.

Noch ist eS Zeit . WaS das deutsche Volk von seinem Er¬
nährungsminister verlangen muh , ist die restlose Erfassung deS
Brotgetreides einschließlich der Gerste zur Sicherstellung eines
guten billigen Brotes . Kein Gerstenkorn der Brau -Jndustrie !
Mag sie anstelle des deutschen Volkes teueres Auslandsgetreide
einführen , wir wollen sehen, wer dann ihr Bier noch trinkt .
Und diejenigen Brauereien die da nicht mitkommen, mögen
sich nach dem Vorbild Amerikas der Nahrungsmittel¬
industrie etc. zuwenden . L. B.

Dodische Politik .
Ten ' nächstigr Umbildung der badischen Regierung.
Anknüpfend an eine Aeußerung des Ministers Remmele

in der Generalversammlung des Sozialdemokratischen Ver¬
eins Karlsruhe gelangt die „Frankfurter Zeitung" zu der
Ansicht, daß die Umbildung des badischen Kabinetts sich auf
einer anderen als der ursprünglich vorgesehenen Grundlage
vollziehen wird.

Auf Grund sicherer Informationen können
wir demgegenüber feststellen, daß die „Frankfurter Zei¬
tung" in dieser Sache nicht richtig unterrichtet ist. Die
Umbildung der badischen Regierung wird
nämlichindervondersozialdemokratischen
Presse bereits vor einiger Zeit dargeleg¬
ten Form vor sich gehen , wobei Staatspräsident
Geiß und Minister Dietrich aus der Negierung ausscheiden
werden und das Präsidium an das Zentrum übergeben
wird, das hierfür, wie man hört, den Justizminister Trunk
präsentieren wird. Nach Besprechungen der drei Koalitions-
Parteien steht fest , daß die Umbildung der badischen Regie¬
rung noch vor de» Ferien des badischen Landtags vor sich
gehen wird.

In Sachen Siedelnngs - und Landbank "
teilt der Anfsichtsrat derselben mit , daß Regirrüngsrat Dr.
Kanipffmeyer auf sein Amt als Vorsitzender verzichtet
hat und Herr Direktor Weiterer seines Postens als Di¬
rektor der Bank vorläufig enthoben wurde.

Familie und Volkskraft .
. Ein Gesuch, das vom Volksbund für deutsche Familie und

Volkskraft emgereicht wurde, war Gegenstand eingehender Be¬
ratung im Ausschuß für Gesuche und Beschwerden des Landtags
Das Gesuch ist von einer großen Anzahl Behörden, öffentliche»
Körperschaften, Universitäten . Vereinen und Privaten unterzeich-

jetzt bester ; du wirst mit Gottes Gnade wieder gesund wer-,
den : aber benutze diesen günstigen Augenblick, gewähre dei¬
ner alten Mutter und mir die Beruhigung und erfülle deine
Christenpflicht ! Wenn du wüßtest , was es mich gekostet
hat, diese Bitte an dich zu richten ! . . . Aber noch weit
schrecklicher wäre es . . . es handelt sich säum die Ewigkeit.

Die Stimme versagte dem Greise und ein eigentümlicher
Ausdruck glitt über das Gesicht seines Sohnes , obgleich er
noch immer mit geschlossenen Augen dalag.

„Wenn euch das Vergnügen machen kann, so bin ich
dazu bereit, " sagte er endlich ; „aber mir scheint, es hat noch
keine Eile damit. Du sagst ja selbst, es stehe bester mit mir."

„Gewiß geht es bester, Eugen, gewiß ; aber wer kann
in die Zukunst schauen! Alles hängt vom Willen Gottes,ab, und wenn man seine Pflicht erfüllt hat . . ."

„Ich will noch warten," unterbrach ihn Basaroff. „Ich
stimme dir bei, daß die Krisis eingetreten ist. Und wenn
wir uns getäuscht haben, was liegt daran ! Man gibt ja.
auch den besinnungslosen Kranken noch die Absolution . J

„ Eugen, ich beschwöre . . .
" *j

»Ich will noch warten . Und jetzt möchte ich schlafe^Quäle mich nickt mehr." MUnd er legte sein Haupt wieder aufs Kisten . i
Der Greis erhob sich , setzte sich in seinen Lehnstuhl , stütztedas Kinn in die Hand und begann an den Fingern zu

nagen . . .
Das Geräusch eines Wagens in Federn , jenes Geräusch ,das man in der ländlichen Stille so leicht unterscheidet,

schlug plötzlich an sein Ohr . Näher und näher rollten die
leichten Räder . . . schon konnse man das Schnauben der
Pferde unterscheiden . . , Wassili Jwanowitfch sprang aufund eilte ans Fenster. Ein zweisitziger Wagen , bespanntmit vier Pferden , fuhr in den Hof seines kleinen Hauses-Ohne sich Rechenschaft darüber zu geben , was das zu bedeu¬ten haben könne, aber von einer unwillkürlichen Freude
dnrchglüht , stürzte er hinaus ans die Treppe . . . Ein
Llvreebedienter öffnete die Wagentür und eine verschleierteDame rn schwarzer Mantille stieg ans . . .

. . (Fortsetzung folgt.)
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v.ct . ES faefaijt sich zunächst mit ethiscl.cn Fordern
Erziehung der .Hr *“
mit Wirt -haftlicher
Laß der Famiiienvater
Lerlose oder Ledige , Steuergesetzi « viing . abgcstuft nach Lei -
stungs ' ahigkeit , mit der Wohnuugssrage und Bodenreform mit
der Belamp,ung der Tuberkulose , ^ es .-lveckuslrankhelten .

'
der

gewerblichen Unzucht , der Bordelle und des Verkaufes von Prä -
ticuiivmittctiu Während über alle obengenannten Punkte ein¬
stimmig empfehlende Ueberweisung beschlossen wurde waren
über den letzten Punkt die Meinungen geteilt . Von so

'
zialdeme -

kcatischer Seite wurde darauf hingew >e ; e „ , daß nur die -oziale
Hebung der arbeitenden Klasse die getverbsmäßiqe Unzncbt be¬
seitigen könne . Im alten Staat sei es einem Mädchen , das un¬
ter Polizeianrstcht gestanden habe , durch die Polizei unmöglich

Tnuisjag, den 17 . Juli 1 !I20. Zeiie 3.

gemacht ivorden , wieder zur ehrlichen Arbeit zurückzukebren/Es
bleibe die Frage offen , ob das reglementierte oder nicht regle¬
mentierte Dirnenwesen zu befürworte,i resp . zu dulden sei . Auch
ein Vertreter der Demokraten steht aut diesem Standpunkt

Der Verkauf von Prävcntivniitteln wurde von Zentrum « -
seite besonders scharf bekämpft . Man stellte sich auf den L »hr -
mtz, daß beim ehelichen sowie außerehelichen Geschlechtsakt unter
feinen Umständen die eventuelle Zeugung unterbunden werden
dürfe . Eine einzusührende Ledigensteuer solle Familien mit
starker Kinderzahl die Möglichkeit geben , zu existieren .

Auch hier wurde von zwei sozialdemokratsickren Rednern dar¬
auf hingewiesen , daß es gewiß moralischer gehandelt sei , wenn
die Eltern nach dem zweiten oder dritten Kinde die Zeugung ver¬
hüten , anstatt Kinder in die Welt zu sehen und dieselben im
Elend umkommen zu lassen . Bei einem Verkaussverbot der Prä¬
ventivmittel würde zwar der arbeitenden und ärmeren Bevöl¬
kerung der Gebrauch unmöglich gemacht , die besser situierten
Kreise hätten aber die Möglichkeit sich dieselben auf ihren Rei¬
sen in ausländischen Kitrortcn zu verschaffen . Vorläufig wisse
man nicht, ob wir überhaupt in der Lage ' eien , unsere Menschen
in Deutschland zu ernähren ; einer absichtlichen Steigerung der
Bevölkerungsziffer iei nicht das Wort zu reden . Zudem zeige die
Statistik jetzt schon wieder ein Steigen der Geburtenziffer und
wenn erst die Wohnungsnot behoben und unsere Existenzinöglich -
keit in Deutschland gesichert sei , dann brauche man mit den mo¬
ralischen und kulturellen Zeoammenbruch unseres Volkes nicht
zit bangen .

Verbraucher- , Landwtrtschafts - und Npothekev-Kminncr-
Gesetzentwürfe im Landtagsausschnsr.

Der LandtagSausschutz für Rechtspflege und Verwaltung
hatte , wie mitgeteilt , die Beratung über den Entivurf eines
Verbraucherkammer - Gesetzes zunächst auSaesetzt , weil
die Fraktionen deS Landtags erst über die geschäftliche Behand¬
lung des Gesetzentwurfes Beschluß fassen sollten . In der gestern
abgehaltenen Sitzung des Landtagsausschusses eiitschied nian sich
in Berücksichtigung der inzwischen in dieser Angelegenheit ge¬
faßten Beschlüsse der Fraktionen dahin , daß der Verbrancher¬
kammergesetzentwurf erst im Herbst beraten werden soll . —
Das Wahlverfahren für die Apothekerkautmer soll eine
zeitgemäße Aenderung erfahren . Einem sozialdemokratischen
Antrag entsprechend , sollen in Zukunft für diese Kammer nur
noch zwei Wählergruppen , die der selbständigen Apotheker und
Apothekenvorstände und die der nicht selbständig approbierten
Apotheker in Frage kommen . Die Wahlbezirke und die Zahl der
Vertreter werden durch Regierungsverordnung bestimmt . — Bei
der Weiterberatung des Entwurfes über da « Landwirt¬
schaftskam mer - Gesetz kam man in der viel umstrittenen
Frage deS Geschäftsbereiches dieser Kammer nach lägnerer Be¬
ratung zu einem Resultat . Der Leitung unserer Landwirt¬
schaftskammer ist, wie bekannt , häufig der Vorwurf gemacht
worden , daß sie die Hand in zu vielen geschäftlichen Unterneh¬
mungen habe . Bei der ersten Lesung des Gesetzentwurfs fand
auch ein Zentrumsantrag die Mehrheit , nach dem der Kammer
in dieser Beziehung gewisse Beschränkungen aufzuerlegen seien .
Man mußte sich aber doch überzeugen lassen , daß die Kammer
nur dann ihre große Aufgabe , die Förderung der heimischen
Landwirtschaft auf verschiedenen Gebieten , in befriedigender
Weise erfüllen kann , wenn ihr auch die nötigen Mittel dazu
zur Verfügung stehen . In Konsequenz dieser Auffassung einigte
man sich nun auf die folgende Fassung : „Zum Erwerb und zur
Veräußerung von Liegenschaften , zu Veranstaltungen gemäß
§ 2 Ziff . 1 und 3, deren Ausgaben , die 100 000 Jl übersteigen ,
zum Beginn gewerblicher und handelsmäßiger Untertiohmen
und zur Teilnahme an solchen , sowie zu Vereinbarungen ge-

gemäß § 2 Abs. 4 bedarf der Vorstand der vorherigen Zustim -

inung von mindestens % der Mitglieder der Landwirtschafts -
kammer in der Vollversammlung und der Zustimmung des Mi¬
nisteriums deS Innern . " Für diese Fassung sprachen sich die

sozialdemokratischen , demokratischen und einige Mitglieder des

Zentrum ? aus . Vermutlich wird diese Fassung im Plenum
von dem in Fragen der Landwirtschaftkammer streitbaren Teil
des Zentrums noch Anfechtung erfahren . Eine Verabschiedung

Ein BN in Me «ad . Heil- ti.
Von A. Weitzmannn .

Als in der Sitzung des badischen Landtages am 1 . d . Mts .
der Bericht des Ausschusses zur Besichtigung der Gefängnisse und

Heil , und Pflegeanstalten , weicher vor Jahresfrist eingesetzt wor¬
den war , erstattet worden , erklärt « der demokratische Abg . Tr .
Glöckner : es ist ganz gut , daß einmal ein Lcnenauchchui ;
diese Anstalten besucht hat . Vielleicht ist er in der Lage , durch
seine Einsichtnahme in die tatsächlichen Verhältnisse mit vielen

falschen Vorstellungen , die man sich gemeinhin tu der Öffentlich¬
keit von den Irrenanstalten macht , gründlich aufzuraumen . Er

fügte noch hinzu , daß er als früherer langjähriger Referent tm

Ministerium des Innern bei der Besichtigung,der Heilanstalten
z . B . nie auf eine Gummi zelle äestonen sei, und was der¬

gleichen unrichtige Meinungen und Auffassungen sind, die man

sich wüst über den Bau und das innere Ausfehen der Irren¬
häuser macht . Der Landtagsausschuh , dem auch Schreiber dieser
Zeilen angehörte, , kann die gemachten Angaben x,r . Glöckners
durchaus bestätigen ; er ist in keiner der Anstalten . weder in

Wiesloch und Pforzheim , noch in der Jllenau , m Emmendmgcn
oder in der Reichenau auf eine Gummizelle gestoßen . Und der

Ausschuß darf von sich sagen , daß er seine Aufgabe gründlich ge¬
nommen , alle Räume besichtigt und alle Einrichtungen einer ein¬

gehenden Prüfung unterzogen hat ; er bedauert nur , daß , n der

erwähnten Sitzung des Landtags die Debatte fast aus chließlich

ausgcfüllt wurde mit der Besprechung der logen . Brieslocher
Revolution d . h. mit den Vorkommnissen , die dort in den Nobem -

bertagen 1018 und später zu scharfen Auseinander,etzungen zwi¬
lchen dem Direktor , und dem Perwnal die,er geführt

haben . Es wäre notwendig gewesen , auch die Zehren die

der Ausschuß aus seinen Besuchen gezogen hat , der L «ffeittnch -

leit nicht vorzucnthaltcn . Da der Landtag aber zur Zeit tm Eil¬

tempo arbeiten muß , um noch in diesem Monat dsn vorliegenden
Stoff bewältigen und dann in die Ferien gehen zu imtnen ,

mußte der Bericht in einer einzigen Sitzung erledigt werden .

So blieb manches uuge ' agt , was schließlich fene interessiert , deren

Angehörige in diesen Anstalten verweilen müssen .
Denn den Mitgliedern deS LandtagSauSfchusfes prägte sich

nach ihren Nnndgänaci , stets aufs neue der Gedanke ein : .kör¬

perliche Kraukheitc » i ' -8 schämm , sehr fcttlimm , » iei

« bet noch sind die w . :i . Geisteskrankheiten . Mit dem

Dichter möchte mau sage » : Ter Menschheit ganzer Jammer

saßt uns an , wenn man diese apathischen . , ,nn - und ziellos da-

binitierenden oft auch schreienden und tobenden und da ^ tollste

wäre nun aber setzt dringend nötig ,
iür die Kammer vorgenommen

die Geschäftsleitung der Kam
mer weiß woran iie ist .

Rchthundcvtjahrscicr der Stadt Freiburg .

, WTB . Frciburg i . B . , Ist . Juli . I,u . Zusammenhang
niit der Achthundertjalirfeier der Gründung der Stadt Frei -
bnrg wurde heute in den Räumen der ölten Freiburger
Universität die Jubiläumsausstellung eröffnet . Ter Kon¬
servator der städtischen Sammlungen , Professor W i n g e n-
r o t h . hielt dabei die EinleitnngSansprache , in der er be¬
tonte , daß anläßlich der Jubelfeier ein Ueberblick geg .'b .ui
werden wolle , über die Entwicklung der Stadt Freiburg und
des Breisganes in bistorischer , politischer wirtschaftlicher
>md religiöser Hinsicht . Dieses Heimatmuseum werde auch
für spätere Zeit erhalten bleiben und ist zusammeugestellt
ans den Beständen der städtischen Sammlungen iowie von
freiwilligen Gaben.

Der Landtag tvird am kommendet, Donnerstag , 22 .
Juli , nachmittags Uhr zu einer Plenarsitzung zn-
sammentreten . Nut der Tagesordnung steht n . a . Bericht
der Kommission über den Abbau der Zwangswirtschaft , das
Gesetz über die Volksabstimmung und das LandtagSwahl -
geseh sowie das Gesetz über den Uebergang staatlicher Kraft -
wagcnlinien an das Reich . In den nächsten Tagen wird der
R ach t r a g s c t a t beranskommen . Ob er noch vor den
Ferien behandelt werden kann , tvird sich in den Ausschuß¬
sitzungen der nächsten Woche entscheiden .

Freiburg in Nöten . In eine ganz verzwickte Lage ist die
Philosophische Fakultät Frciburg im Breisgau gerate » . Be¬
kanntlich hat sie es vor drei und eaiem Kalben Jahre bewirkt ,
daß der ihr angehörige außerordentliche Professor Veit Va¬
lentin sein Amt verlor , weil er ht einem Prozesse mit Pro¬
fessor Coßmann in München , der ihn wegen Beleidigung ver¬
klagt hatte , einen ungünstigen Vergleich abgeschlossen hatte .
Jetzt veröffentlicht Hermann P o p e r t im „Vortrupp " die
bisher unbekannte Tatsache , daß Valentins Hauptfeiud in Frei¬
burg , der geheime . Hofrat Herr Prof . v . Below , sich neuerdings
in 5er gleichen Lage befinde , wie damals Valentiu gegenüber
Coßinann . Herr von Below hat, . und zwar gerade Valentin
selbst gegenüber , der ihn Ende 1010 wegen öffentlicher Belei¬
digung verklagt hatte , einen geuatt so ungünstigen Vergleich
abgeschlossen . Was soll nun werden ? Offiziell erklären , daß
in Freiburg zweierlei Recht gilt ? DaS ist natürlich ausgeschlos -

'

seu . Auch Herrn v . Below auS seinem Atute stoßen ? sehr
wenig wünschenswert , da eS sich um einen tüchtigen Gelehrten
handelt . Also, sagt Popert , bleibt nur der eine Weg , Valen¬
tin seine Lehrberechtigung zurückzngebcu , was übrigens auch
aus anderen Gründen juristisch und moralisch geboten sei .

2 RuNdsetMT»
Ans dem Jahresbericht des bnd . GewerbeausslchtsumteS.

Der Jahresbericht deS badischen Gewerüeanfsichtsamte - für
1010 ist erschienen . Durch die Inanspruchnahme bei Lohns ! rei -
tigkeiteu konnte die R e v i s i o n S t ä t i g k e i t im Berichtsjahr
das Maß der -Vorkriegszeit noch nicht erreichen .

Die Darstellung über die Lage der Arbeiter bringt wert¬
volles Material über Stand und Entwicklung unserer badischen
Jitdustrie . Eine ausführliche Bautabellc gibt ein überraschen¬
des Bild über die industrielle Bautätigkeit , das aber mehr durch
die Maititigfaltigkeit , als durch die Größe der Bauten zu er¬
klären ist. lieber die Regelung der 'Arbeitszeit , die Schwierig¬
keit der Durchführung des Achtstundentages , Betriebseinschrän¬
kungen , Kohlennot , über die verschiedeneti Ansichten , ob durch¬
gehende oder unterbrochene Arbeitszeit zweckmäßig sei, und die
Streitigkeiten , die hieraus auch zwischen einzelnen Arbeitergrun -
pen entstanden , wird eingehend berichtet .

Einen besonders breiten Raum uimmt eine wertvolle Zu
sammenstellung über Tarifverträge ein . In einer Reihe von
Tabellen sind die 840 Tarifverträge für 14187 Betriebe und
318 876 Arbeitnehmer zergliedert nach Geltungsbereich und Z » i
standekommen , nach ihrer Entwicklung in fünf verschiedenen
Zeitpunkten , nach der Größe der Betriebe , nach der Art der von
dem. Tarif erfaßten Arbeitergattung (gelernte , ungelernte an¬
gelernte Arbeiter ) . Eine Tabelle über die tariflichen Lohnsätze
und eine Zusammenstellting der Streiks und Aussperrungen
vervollständigen daS Bild , das gewiß ein höchst wertvolles Mai
terial für die wissenschaftliche Beurteilung der ganzen Tarif -
fragen abgeben wird . Ueber diese tabellarische Zusammen¬
stellung hinaus sind die Tarife der einzelneu BerufSgruppeu
in kurzen Abrißen gekenitzeichnet .

LII.— IMMMIIHWUJt'JJL 'JlllJBMMffi

Zeug redenden Menschen in den Riinmen - d -lr Irrenanstalten
sieht . Wir besuchten alle Abteilungen . Und die furchtbarsten
Bilder boten sich unS

'
immer , wenn wir die Bauten in Augen¬

schein nahmen , in denen sich die unruhigen Frauen befanden .
War das ein Schreien und Toben , ein Singen und Lärmen ,
daß wir uns die Frage vorlegten : Wie kann es in solchen Ziiu -
mern ein geist .g gesunder Mensch — also die Aerzte und Wär¬
terinnen — auöbälten ? Es scheint/daß die Frauen an sich mit
ihrem lebhaften Tempcrainent und mit ihrer gesteigerten Phan¬
tasie bet Geisteskrantheiten schlimmer zu leiden haben , wie die

mehr der Verstandesrichtung zttneigenden Männer . Den Wär¬
terinnen war

'
eö kaum mögnch . die kranken Frauen in ihrcit

Betten zu halten , wenn wir die
'
Zimmer durchsäfritten , auf wel¬

chen zu lesen stand : Frauen U . ( unruhig ) . .
Ter Shmptome , die die Krankheit der Insassen der Hetlan -

stalten
'

offenbaren , sind natürlich mancherlei . Wir haben mit
vielen von ihnen gesprochen und oft nach zwei Sätzen gemerkt ,
mit wem mir es zu tun haben , aber sehr häufig auch ganz klare
Antworten und durchaus vernünftige Einwände erhalten . Im
allgemeinen ignorieren die meisten Kranken ihre Umgebung ,
und eS erfordert wohl monatekange Beobachtung durch die An -

staltsärzte , bevor sich
'
diese über die Art der 5lrai,kheit ihrer Pa¬

tienten ein Urteil liildeu können . Nicht ' elteu sind auch die

Aerzte bei ihren Nuitdgängen gewalttätigen Angriffe » von Kran -
ken ausgesetzt , ist mancher Wärter schon blutig geschlagen und

manche Wärterin von Geisteskranken an den Haatvu durch das

Zimmer geschleift worden . In jedem Falle ist der Dienst ^
in sol¬

chen ? lnsta !teu ein sehr schwieriger und es gehört große Hingabe
und Aufopferungsfähigkeit dazu , um ihn jahrelang gewissenhaft
auszufüllen ES wurde unS in einer Anstalt von einer Wär¬
terin berichtet , die seit mehr aiS 20 Jahrru tm Baue der un¬
ruhigen Frauen tätig ist und bis zur Stunde nicht verlangt hat ,
an einer weniger aufreibenden Stelle beschäftigt zu werden . Wer

solchen täglichen Attentaten auf den eigeneti Nervcnzustand ge¬
wachsen ist. darf sich glücklich schätzen , aber es sind doch auch ver¬

schiedene Fälle zu verzeichnen , in denen Wärter durch den ständi¬
gen Verkebr mit Krauten allmählich selbst geistcskraitk wurden
und dann

'
als Patienten behandelt werden muhten .

Bestätigt wurde uns in fast allen Anstalten , daß der Wech¬
sel der Witterung auf die Geisteskranken einen viel grö¬
ßeren Einfluß auSüöt wie auf geistig und körperlich gesunde
Menschen ; für jeden Psychiater sei es " ine Selbstverständlichkeit ,
daß in den heißen Monaten sich die Zahl der TobuichtSgufälle und
des unbehaglichen Empfindens der einzelne !! Krank . » wesentlich
steigere . Und auch hier stelle man bei den Frauen die intensivere

Ein wesenttlcher Teil der Tätigkeit des GewerveanfsichtzS -
amts wurde »n Berichtsjahr durch die Vermittlung zwi -
s ch c « Arbeitgebern u nd A r b e i t n e b m e r ,i in An -
U' i'mt genommen . Das Berichtsjabr stand hinsichtlich der Be -
schäfligung van Arbeitern noch ganz unter dem Einfluß der
Demobilmachung , der Breun - und Robsioffschwicrigkeite » .

Die F r a u en a r b e i t ist in den Berufen wesentlich zu -
tückgegaiigen , in welche» die Frauen während des Krieges Män .
nerarbeit übernviumeu batten . Tie Nichteiuhaltuug der vorge¬
schriebene » Arbeitszeit für Frauen und Jugendliche brachte ver¬
schiedene Beaiistaudunaeii . Aus der Schilderung der BetricbS -
uusälle und gesundbcitsschädlichen Einflüsse ist verschiedentlich
der schlechte Brennstaff und da ? unzuverlässige Material als
Ursache zu erkeimen .

Im dritieu Abschnitt über die L e b c n S v e rb ä l t n i sse
» Ilse rer A r b ei t erb c v ö I k e r u u g ist eine Preiszusam -
inenstelluiig für Kactoruhe zum Vergleich mit der Lohnhöhe von
besonderer Bedl ' utuiig .

Hi .isichtlich der W o h n u » g s v c r h ä l t n i s s e gibt eine
Zusamnienstelluiig der für die Arbeiter besonders in Frage
louuneuveii Baugenossenschaften und der ihnen zugcwiesenen Bau -
kastenzuschüssc Aufschluß . — Die Wohlfahrtseiurichtungeu treten
im Brichtsjghr in den Hintergrund .

Einwirkung des Witterungswechsels feit.

5 . LnndtkigSwnlflkrcjs.
An Geldern für den Waylsond sandten weiter ein : Linkeir«

heim t0a j ( , Wöschbaey >Restbetrag ) 22.50 Jl , Ubstadt (Rest¬
trag ) s:6 Jt , Mörsex 2 . Raie 116 Jl , Ettlingen 073 .80 Jl , Bruch¬
sal 700.84 Jl , Ettlingenweier (Restbetrag !

'
80 M , Spielberg

( Wahlsondmarkeii ) 25 Jl , Busenbach 4 . Rate 40 Jl , Malsch
119 Jl , Grünmettersbach ( Reitbetrags 70 Jl , Bulach ( Restbetrag )
122 Genosse Br .-Karlsruhe 50 X

Nachstehende Mitgliedschaften werden ersucht, die Abrechitnng
von der Rrtchstazsivahl . sowie die noch nicht znrückgeliescrten
Sammellisten und nicht vertnnftcn Wahlfondmarken umge¬
bend cinzusendcn : sandweier . Bretten . Gochsheim , Kronau ,
Oberaroinäach , Odeuheim . Buseubach , FricdrichStal , Graben ,
Weijchueureut , Bücheitbronn . Dürrn . Jsprinaen , Kieselbroun ,
Nöttingen , Leschelbronit , Tiefenbronn , Kuppenheim , Muggen¬
sturm , Niederbühl , Ottenau . Raucutal . Su .

'
zbaH ( Amt Rastatt ) ,

Würmersheim . DaS Parteisekretariat : OSrar Trinks .

Von der badischen Partcipresse . Da die. Beiehung des pon «
tischen R -dai'ieurpvstenS beim „ Vvlkswille " in Singen a . H .
noch nicht cndgittig vorgenontmeu werden konnte , trat Genosse
R e i u b o I d oorluusig in die Redaktion ein und übernahm den
politischen Teil de « Blattes . Dies machte seine Entlastung von
den Eeschästcu des Parteisekretariats notwendig , in das deshalb
als HUsskrast Geuoise Jäcklc auS Stetten eingetreten ist . —
Nach der neuen baoifcheu Wahlkreiseiutreilung wird der Sekre -
tariaisbezir ! Singe » iii 'owcit eine Erweiterung erfahren , daß
der A m t s ü e z i r k T r i b c r g , der zum Offenburger Agita .
lionSgcbiet geschlagen war . nunmehr zum 1 . (Koustanz - Singener )
Kreis zurückkebrt . Ties dürfte auch den Interessen der Partei -
gruossen im Amstuezirk Tribevg ent ' prechc » , die ja immer im
srü/ereu 2 . badischen ReichrtagSwahllrciS eng mit den Genossen
LbervadenS verbunden ivaren . Das Verbreitungsgebiet des
„ Vollswille " tvird nunmehr auch de » Amtsbez . Triberg umfasse » ,

fugend und Sport .
Ter 8 . Bezirk deS ArbeiterradfalirerlmnbeS „Solidarität "

verniistattet aui Sonntag , dsn 18. Juli eine Bezirksstern -
fahrt nach R a st a t t . Daran anschließend mittags 3 Uhr
PreiSschiohen und Tanz im Saale „ Zum Anker "

. Es ist
Pflicht eines seden Arbeiterradfahrers sich an dieser Fahrt zit
beteiligen . Es wäre zit wünschen , daß die gesamte organisierte
Aibeiterschaft Sorge trügt , daß diese Veranstaltung gut be¬
sucht wird .

Leichtathletik . Wetttnmpse mn die badischen Meisterschaften .
Als Abschltiß , der diesjährigen Leichtathletik - Weliküuipfe , ver¬
anstaltet der Südmejtdeutschc Leichtathletik -Verbaud am Sonn¬
tag , 18. Juli 1020, nachmittags S 'A Uhr beginnend , auf dein
Sportplatz im Fasaueugartcn ein große « Turnier um die badi¬
schen Meisterschaften . SamSlag , nachmittags 8 Uhr finden ,
ebenda die Vor - und Ausscheidungskämpfe statt . Die einzelnen
Kaiikitrrenzeu sind naturgemäß sehr stark besetzt, so daß svau -
neiide Kämpfe um die verschiedenen Meisterschaften zu erwar¬
ten sind . Hervorragende Leichtathleten werden um die SiegeS -
palme ringen . In Anbetracht der hiernach in Aussicht stehenden
interssauie » Kämpfe , die Zeugnis abtegeu sollen, Ivelche Fort¬
schritte unsere Leichtathleten auf diesem Gebiete seit Jahres¬
frist gemacht haben , ist zu wünschen , daß das Publikum in
Massen zu diesen oihmpi ;chel> Spielen erscheint . B .

Dagegen habe mau mit Befriedigung kanstatiercn können , daß
die schlimmen Nachwirkungen des Krieges bei männlichen Gei¬
steskranken , die im Felde waren , doch allmählich verblaßten . Mau
habe angenommen , die zermürbende Psychose des vieistündigen
Trommelfeuers und andexcr .KriegSschreckcu bevölkern noch Imir ;«
narb dem Kriege auch die badiicheu Heilauitalteu . Dem ist
glücklicherweije ^ nicht so . Tie meisten der während des Krieges '
ciiigeüefertcu Soldaten , die Symptome geistiger Störung zeigten ,
hätten baldigst wieder entlassen werden können , lvas Beweis da¬
für sein dürste , welch starken Anstürmen auf unser Gemütsleben
wir trotz alledem gewachsen sind.

Natürlich machten sich die mißlichen Eruährungs -
verhültnts ' e und oer K o h l e n m a u g e l auch in den
Heilanstalten in starkem Maße geltend . Der schon erwähnte Be¬
richt des Abg . F e h n sagt in voller Deutlichkeit , daß in den
Krieflsjahren die Sterblichkeit — infolge

'
ungenügender

Ernährung — wesentlich gestiegen sei , und ebenso stellt er fest,
daß die sogen . Dauerbäder für unruhige Kranke , die einen recht
günstigen Einfluß auf deren Besiudeu ausüben , lvegen deS Man¬
gels au Heizmaterial für die Badeöfen , nicht verabreicht werden ,
konnten . Man griff zur Verabfolgung beruhigender Medika¬
mente , aber zweifeltos sind die regelmäßigen Bäder für besonders ,
temperamentvolle Geisteskranke vorzuzichen . So stoßen wir in
großen und kleinen Dingen immer wieder , auf die unheilvollen
Dcglciierschcinungen des verlorenen Krieges .

Der Be ' uch von Irrenhäusern kann aber auch Anschau¬
ungsunterricht , und zwar recht eindringlicher Natur sein .
Tenn neben den Störuiigeu des Nerveilfystems

'
durch seelische

Erschütterungen und der erblichen Belastung , die zweifellos eine
größere Rolle spielt , als mau gemeinhin anzunchmen psleat kom¬
men als Ursachen von Äeifteslrankheiten , wie uns von fast

'
allen

Direktoren der Heilanstalten versichert wurde , stark mit in Be -
tracht der Alkohol und die G e s ch ! e ch t s k r a n h e i te n.1
Eö mag uns in der Gegenwart , in der der Genuß von Bier mtb '
Wein infolge der hohen Preise stark eingeschränkt ist sonder¬
bar anmuten , von einer erheblichen Einwirkung des

'
Alkohols

auf die sogen , geistigen Krankheiten zu hören . Allein , eS war,
bekanntlich nicht immer so . Und man wird das vieizitierte
Wort eines badischen Piychiaierö , daS vor wehr als 10 Jahren
niedergrschriebeu wurde : „ Wäre Baden kein W eiul and,

'
dann Halle es nicht notig , neue Jrenhäu

'er zu bauen !" auch
heute nicht völlig außer . Kurs setzen könne » . Jedenfalls hat das
zu regelmäßig und zu hüufia eingenommene „ Viertele " und der
„ Schoppe Bier " manchen , vielleicht auch fönst noch dazu disponier -
tcn badiicheu Staatsbürger in die Heimnitalt gebracht
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tier 3Cr{?n« 5fcf)üffc des allgemeinen deutschen Gcwerkschgsts -Bundes und der „Asa" am 15. Juli in Karlsruhe.K. Kollege Hof eröffnet die Versammlung mit einer kur¬zen Begrüßungsansprache . Die Regierung war durch Regie¬rungsrat Kollege P r u l l vertreten . Die Tagesordnung warfolgende :
1. Stellungnahme zu den Beschlüssen der Betriebsräte , Ge-; werkschaftsbund sowie „Asa " am 5. Juli in Berlin .2. Preis -Abbau.8. Wirtschaftliche Lage und Arbeitslosigkeit.Zu Punkt 1 sprach Kollege Krebs . In kurzer sachlicherWeise entledigte sich derselbe seiner Aufgabe. Er hob hervor,dass die Betriebsräte aller politischen Richtungen sich auf denBoden der Gewerkschaften stellten. Das Vorwärtstreibcn desKampfes zur Erreichung unseres höchsten Zieles Vergesellschaf¬tung der Produktionmittel , ist somit in ein Stadium getreten,welches das beste für die Zukunft hoffen lässt.Zu Punkt 2, „Preisabbau der Leben s m i t t e lund Bedarfsgegenständc ", referierte Kollege Kie¬fer von der „ A f a "

. Er gciselte in scharfen Worten das Ver¬halten der Mehrzahl der Arbeitgeber und der Produzenten, dieden Bogen der Preisbildung schon lange überspannt hätten unddass sich deshalb auch niemand über die Demonstration und denUnmut der Arbeitnehmer wundern brauche. Er führte aus ,dass die Zeit der papiernen Resolutionen endgültig vorbei ist,denn die darbende Masse verlangt Taten und keine Worte. Inletzter Stunde sollten alle Arbeitgeber und Produzenten dieZeichen der Zeit verstehen und in den Tagen der schwersten Notauf die riesigen Gewinne verzichten . Der Abbau aller Bedarfs¬artikel muh rasch einsetzen und erst wenn Arbeiter und Ange¬stellte sich wirtschaftlich erholt haben, darf an einen Abbau derLöhne und Gehälter gedacht werden. Vor allen Dingen ist dieAnnäherung der arbeitenden Klaffen an die Landwirtschaft her-zusteLen.
Ueber „ Wirtschaftliche Lage uwd Arbeits¬losigkeit " referierte Kollege Schulenburg . In kurzen,gut durchdachten Worten zeigte er ein Bild unserer heutigenWirtschaftslage und gab der Hoffnung Ausdruck , dass Spa unseinen Lichtblick bringen möge und bringen muss , wenn Deutsch¬land nicht vollständig zugrunde gehen soll . Bevor Arbeiterent-lassungen in den Betrieben erfolgen sei es notwendig, dass dieBetriebsräte speziell aber die Angestelltenräie die Bilanzen derBetriebe prüfen , um festzustellen, ob diese Entlassungen not¬wendig sind oder nicht . Sind Entlassungen unbedingt nötig, somuss vor allem darauf gedrungen werden, dass die UnternehmerMittel zur Verfügung stellen, die es ermöglichen , die notleiden¬den Arbeiter ' über Wasser zu halten . Greift die Regierung nichtein, so wird die Lage unhaltbar und niemand wird cs möglichsein, die Massen zu halten . Dke arbeitende Bevölkerung Deutsch¬lands steht heute in schwerstem Abwehrkampf gegen die voll¬ständige Verelendung.

Es wurden folgende Entschli eßungcn angenommen:Zu Punkt 1 der Tagesordnung :
„Die heute am 15. Juli in ' Karlsruhe tagende Vertreter¬konferenz. der Ortsausschüsse des Allgemeinen Deutschen Ge¬werkschaftsbundes und der Ortsausschüsse der freien Angestell¬tenorganisationen „A f a " stellt sich nach einem Referat desKollegen Krebs einstimmig auf den Standpunkt der in Berlinam 5. Juli angenoinmenen Geschäftsordnung und Richtlinien,für das Zusammenarbeiten der Betriebs - und Angestelltenrätemit den Gewerkschaften und den Angestelltenor¬ganisationen . Die Vertreterversammlung verlangt vonden Ortsausschüssen der Arbeiter- und Angestelltsnorganisatio-nen, sofort an den Aufbau und die Durchführung der Betriebs¬organisationen heranzutreten und um diese durchzuführen, mußdie Aufklärung und Schulung der Betriebsräte durch Einfüh¬rung von Kursen innerhalb der Gewerkschaften unverzüglich rnAngriff genomen werden.

"
Zu Punkt 3 :
„Die Konferenz de? A . d. G . B . und der „Afa" verlangtin Anbetracht der grossen Arbeitslosigkeit unter der Arbeiter¬schaft, seitens der Kommune und des Staates sofort die not¬wendigen Notstandsarbeiten zur Beschäftigung der Ar¬beitslosen ausführen zu lassen . Die Konferenz weist aus dietrostlose Lage der Arbeiterschaft hin, hervorgerufen durch Mas¬senentlassungen und Arbeitszeitverkürzung. Zu den exorbitanthohen Lebensmittel- und Bedarfsartikelpreisen stehen die heu¬tigen Unterstützungssätze in keinem Verhältnismehr. Die Konferenz verlangt dringend sofortige Erhöhungder Arbeitslosen Unterstützungssätze , um es denErwerbslosen und ihren Familien zu ermöglichen , existieren zu

Die Bilder aber , die sich uns an den Betten solcher Geistes¬kranken boten, bei welchen Geschlechtskrankheiten dieUr'
ache der Störung oder Vernichtung der Gehirnzellen waren,sind so furchtbar, daß sie dem Gedächtnis der Ausschussmitglieder.nicht so leicht entschwinden werden. Bekanntlich machen sich hieWirkungen der Geschlechtskrankheiten oft erst nach Jahrzehnten'

geltend, und mancher geschlechtskranke Mann , der sich in denzwanziger Jahren 'eines Lebens eine Ansteckung geholt , stirbtEnde der 40cr oder anfang der 50er Jahre als Paralytiker . DieKrankheitskeime lägen, so sagten uns Aerzte, trotz scheinbarerHeilung und Abtötung jahrzehntelang ungefährdet im Körper,sxlange der Mensch körperlich im stände sei/ ihren eventl . 'chäd -lichen Wirkungen den nötigen Widerstand entgegenzusetzen . Be¬ginne dieser Widerstand in den späteren Lebensjahren zu erlah¬men, tauchten jedoch diese Krankheitskeime wieder auf und führ¬ten den langsamen, aber sicheren Tod herbei.Aber diese Kranken habe ich weniger im Auge , wenn ich vonden furchtbaren Bildern spreche, die sich uns in manchen An¬stalten boten ; sie siechen wohl allmählich , aber fast schmerzlosdahin. Jene Kranken hingegen boten das Objekt unserer Be¬frachtungen, die im Bette liegen und in des Wortes voller Be¬deutung keine Sekunde Ruhe vor den sie quälenden Leidenhaben. Sie werden gerüttelt und geschüttelt , dass es ein Bildzum Erbarmen ist. Sie können nicht schlafen und nicht ruhen,schlagen um sich und wälzen sich verzweiflend in den Betten.ES bewegen sich ihre Arme und Beine beständig, ihre Augen flak¬kern einmal unheimlich blitzend auf und stieren dann wiedersekundenlang gläsern in» Leere. Natürlich ist solchen Opfernder Geschlechtskrankheiten nicht mehr zu helfen ; ihr Tod ist nureine Zeitfrage und bedeutet für sie eine erwünschte Erlösungäus .ualvoller Pein . Jungen Männern und jungen Mädchenjedoch, die geschlechtliche Ausschweifungen gar leicht nehmen undsich mit der billigen Ausrede trösten, andern schadet es auchnichts , warum soll gerade ich davon betroffen werden , sollte Ge¬legenheit gegeben werden, sich solche lebendige Warnungstafelnin den Irrenhäusern ansehcu zu können. Sie würden entsetztzurückprallen und erschrecken vor der Möglichkeit, einmal einesähnlichen Todes sterben zu müssen . Und der zahllosen Fälle vonSyphilis , deren grosse Vermehrung durch den Krieg und nachdem Krieg jeder Leiter eines Krankenhauses bestätigt — bei derBesichtigung der badische Gefängnisse ist uns wiederholt mitge¬teilt worden, daß in den Lazaretten besondere Abteilungen kürGeschlechtskranke errichtet werden mussten , weil eine grössereAnzahl der neuerdings eingelicferten Gefangenen damit behaf¬tet waren —, würden weniger werden. Denn schliesslich helfen aufdiesem Gebiete gar oft weniger gute Lehren., als „ praktische Bei¬spiele ", wie es kommen könnte.
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können . Die neuerdings reichsgesetzlich festgesetzte Wartezeitvon 7 Tagen zum Bezug der Arbeitslosenunterstützung mutzwieder aufgehoben werden, da es den Erwerbslosen unterden heutigen Verhältnissen garnicht möglich ist während 7 bezw .14 Tagen obne jede Unterstützung zu bleiben. Die Bestimmun¬gen über Entschädigung bei Kurzarbeit müssen dahingehendabgeändert werden, daß allen Arbeitern bei Kurzarbeit eineEntschädigung von inindestens 75 Prozent des Arbeitsverdienstesbei voller Beschäftigung gewährt werden mutz . Davon hat derUnternehmer 25 Prozent zu tragen .Die Konferenz stellt mit Bedauern fest, dah die Praxis derSchlichtungsausschüssesich dahin ausgewachsen hat, dah sie sich inallen Streitigkeiten nur dann als zuständig erklärten , wennsolche aus Betrieben kamen in welchen mindestens 20 Arbeiterund Angestellte beschäftigt sind . Durch diese Stellungnahmeder Schlichtungsausschüssewird der grösste Teil der Arbeitneh¬mer in kleinen Betrieben rechtlos gemacht und der Willkür desUnternehmertums -preisgegeben.Die Konferenz verlangt vom Arbeitsministerium, daß dieSchllchtungsausschüsse angewiesen werden, Beschwerden undsonstige Streitigkeiten a>is dem Arbeitsverhältnis ohne Rücksichtauf die Zahl der Beschäftigten in den betreffenden Betriebenanznnchmen."

Gemeindepolit k.
Oos, 15. Juli . Aus dem Gemeinderat . Die beimRathause lagernden Baustangrn sollen vorerst unter dem An¬schlag von 24 und 27 AL nicht abgegeben werden. — Die intWalde liegenden Akazien werden dem Wagner Michael Stahlbier gemäß dessen Angebot für 100 AI pro Festmeter zugeschla¬gen . — Die am 28. 6. 20 versteigerten Baustämme 6. Klassewerden zugeschlagen , soweit % des Anschlags oder mehr gebotenist. Der Rest der Baustämme 6. Kl. erhält die Firina Th.Schneider hier .für K des Anschlags zugeschlagen . — 8 Eichen6. Klasse und 1 Abschnitt 2. Klasse werden aus der Hand abge¬geben . — Die Frage bezüglich der ' Bierstcuer wird auf 1 Jahrzurückgestellt . . —, Das Konzessionsgesuch des Kfm. Rudolf Wurzaus Hügelsheim für die „Stadt Mannheim " in Oosscheuernwird dem Bezirksamt vorgelegt. Die Bedürfnisfrage wird ver¬neint . — Zur Prüfung der Gesuche der die Gewerbeschule inBaden -Baden besuchenden Schüler um freie Lernmittelabgabewird eine Kommission gebildet mit folgender Zusammensetzung:Rapp, Walter , Brannagcl , Ihle und Lichtenberg . — Die angcm.Erhöhung der Ortslöhne wird für erforderlich gehalten unddem Bezirksamt 'folgende Erhöhung in Vorschlag gebracht : fürerwachsene männliche Arbeiter 14. 40 Al, für jugendliche männ¬liche Arbeiter 8.10 A , für erwachsene weibliche Arbeiterinnen9.80 M, für jugendliche weibliche Arbeiterinnen 0 A . — Terminzur Büraeraüsschutzsitzung wird bestimmt auf Mittwoch den 7.Juli ds . Js ., nachm , 6 llf -r . — Das Aversum des Armenarzteswird von 800 auf jährlich 600 Al erhöht. — Dem Bürgeraus -schutz soll eine Vorlage unterbreitet werden, wonach die Ent¬lohnung der Steinsetzer nach Stunden bemessen , ein Stunden -lohn von 3 Al festgelegt wird und daß diese Gebühren aufGrund de 8 75 G .O . von den Beteiligten rückerhoben werdensollen. — Beschlossen wird die Anschaffung eines weiteren jäh-riaen Ziegenbocks der Saonenrasse und der Gelegenheitskauf von100 Meter Hanfschlauch für die hiesige Feuerwehr . — Der Zu¬schuss an das Gemeindeverkündiaungsblatt wird pro Woche von15 auf 30 ^ erhöht und beschlossen, daß die sonntägliche Ver-kündiaung vor der Kirche und der Anschlag des Verk .BlatteS anden Anschlagtafeln in Wegfall kommen soll.

Gerr§vtszer1rnm.
„Tabakhakdel" ohne Tabak. Der Händler Johann Hornaus Grotz-Rindcrfeld gab einer Zigarreniabrik in Münchengegenüber an, er habe ein größeres Quantum Tabak zu ver¬kaufen. Die Firma schickte einen Vertreter , um den Tabak zubesichtigen, worauf man diesen nach Blankenloch führte und:hm Tabak vorzeigte, der angeblich einem gewissen Weber ge¬hörte. Dieser Weber war in Wirklichkeit der Emil Schiffer -d e ck e r aus Sattelbach . Der Tabak war aber nicht sein Eigen¬tum . Der Vertreter der Münchener Fabrik kaufte nun dieWare von dem angeblichen Weber und bezahlte einen grösserenBetrag dafür an . Der Wert des ganzen Tabaks wurde auf32 500 Mark angegeben, der Rest der Kaufsumme sollte bezahltwerden , wenn durch einen Dublikatfrachtbrief nachgewiesenwurde, daß der Tabak aufgeliefert sei zur Beförderung durchdie Eisenbahn . Schifferdecker hatte den Horn bevollmächtigt ,die Summe für den Tabak in Empfang zu nehmen und dieseVollmacht mit dem falschen Namen Weber unterschrieben. DenDuplikatfrachtbrief beschafften sich Horn und Schifferdecker da-

Damit aber den vorstehenden Darlegungen ein harmonischerAbschluß zuteil wird, sei ihnen noch hinzugefügt, daß überein¬stimmend die ausgezeichnet günsttige Einwirkung der Musikauf die Geisteskranken betont wurde. Sie scheint oft allein nochin der Lage zu sein , das schwer umdüsterte Gemüt der unglück¬lichen Men 'chen auf Sekunden oder Minuten aufzuhellen, wes¬halb auch von diesem Heilmittel in den Anstalten häufig Gebrauchgemacht wird.

Eiirgegangene Bücher und Zeitschriften .( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zett¬schriften sind von un 'errr Parteibuchhandlung zu beziehen .)Von der Neuen Zeit ist soeben das 16. Heft vom 2. -Banddes 38. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftesbeben wir hervor : Zur Kritik des Erfurter Programms . VonHeinrich Cunow. — Hindenburg „Kriegserinnerungen "
. VonDr . Freydt (Königsberg i. Pr . ). — Die Tschechoslowakei alsWirtschaftsgebiet. Von Hans Stein . — Die Ncckarkanalisie -rung . Von H. Fehlinger . — Literarische Rundschau: MaxGlass, Die entseelte Menschheit. Von Kl. Andreas Latzko Derwilde Mann . Von Irma Hift. — Notizen : Schulden der En-tentestaaten unter sich. Europas nächste Zukunft.Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandluitgen, Postanstalten und Kolporteure zum Preisevon 13 .4 das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe beider Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das einzelneHeft kostet 1 Al. Probcnummern stehen jederzeit zur Ver¬fügung.

Vom „Wahren Jacob " ist soeben die 15. Nummer des 37.Jahrgangs erschienen. Der Preis der Nummer ist 0^ Pfg .Probenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H . W . DietzNachf. G . m. b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlun¬gen zu beziehen.
Joseph Bernhard . Der Kaplan. Musarion -Verlag . Mün¬chen. Ein Roman mit dem Titel „Der Kaplan " erweckt meistgewisse sensationelle Hoffnitngen, die eine Geschichte des Allzu¬menschlichen Vortäuschen . Wer mit solchen Erwartungen diesBuch zur Hand nimmt wird enttäuscht sein . Denn der Verfas¬ser gibt hier ein ernstes Menschenschicksal das freilich auch beimPriesterlichen das Menschliche nicht übersieht, das aber in sei¬nen Grundzügen das Ringen eines Menschen um Gott darstellt .Als Einblick in die Zustände und Verhältnissein der kath . Kirchehat der Rontan auch über dies Persönliche hinaus sachlichesInteresse . H.

Seite 4.durch daß sie dem Stationsarbeiter Eduard Becker inBer ^Hausen ein Bestechungsgeld von 1000 Mark bezahlten und Ldann veranlaßten , dafür einen Stempel der Station Berghaus»auf ein Duplikat eines Frachtbriefes, der in Wirklichkeit niKbestanden hatte, zu setzen. Nachdem Schifferdecker undden falschen Duplikatfrachtbrief an die Münchener Firma aZscktckt hatten , sandte diese den Rest des Betrages, iodaß sie {L52 500 Mk . geschädigt wurde. Wegen Urkundenfälschung undBetrugs wurde Horn zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis , ah.züglich 6 Monaten Untersuchungshaft, und 8000 Mk . Geiz,strafe, Schifferdecker zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis ab¬züglich 2 Monaten Untersuchungshaft und 3000 Mk . Geldstraf»Becker wegen Urkundenfälschung zu 6 Monaten Gefängnis rn*1000 Mk. Geldstrafe verurteilt .

flus dem Sonde.* Freiburg , 15 . Juli . Bei den Festlichkeiten auS Anlaß bei800jährigen Freiburger Städtejubiläums werden die Staats ,behörden durch 14 Vertreter , darunter auch durch Staatspräfi .deuten Geiß, vertreten sein. Die Universität veranstaltet eines-besonderen Festakt am Samstag . Dabei wird Geh . Reg. RatDr . Finke die Festrede halten.
Kartuschbeutel als „Kunstseide".

Unfälle, die sich in letzter Zeit mehrfach ereignet haben ,lassen darauf schließen, daß die während des Kriegerzur Anfertigung von Kartuschbeuteln im Auftrag der Heeres.Verwaltung hergestelten Gewebe später in den Handel gekommensind . Diese Stoffe verbrennen , entsprechend ihrem eigentlichenVerwendungszweck bei Entzündung , ja sogar schon bei Erwär¬mung überaus heitig unter Umständen explosionsartig .In einem Falle ging einem Arbeiter plötzlich, vermuüich durcheine Zigarette , das aus derartigem Stoff gefertigte Hemd inFlammen auf . Der Arbeiter erlag den erlittenen Brandwun¬den. In einem anderen Falle explodierte der als Füller in ,einem Kleidungsstück verwendete Stoff beim Plätten , wodurchgroßer Sachschaden verttrsacht wurde. Es kann daher nichtdringend genug von Ankauf und Verwendung dieser fälschlichals „Kunstseide" bezeichneten Kartuschbeutelstoffen gewarnt ,werden. Um festzustellen, ob derartige „Kunstseide " aus Kar¬tuschbeutelnhergestellt ist empfiehlt es sich, ein etwa fingerlangesund zwei Finger breites Stückchen des Stoffes anzuzünden ;Pulvergewebe brennen dann fast augenblicklich ab. Wegen die¬ses schnellen Abbrennens ist der Versuch abseits von anderenbrennbaren Gegenständen, besonders von den auf Lager befind¬lichen Stücken des Gewebes, anzustellen. Das zu verbrennend«Gewebestück darf auch nicht zwischen den Fingern gehalten wer¬den . Kartuschbeutelstoffe, die bei der Verbrennungsprobe plötz¬lich verbrennen , sind Sprengstoffe , iür deren Besitz undVertrieb ein Sprengstofferlaubnisschein nöllg ist (Gesetz gegenden verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch vonSprengstoffen vom 9. Juni 1884) . Verstöße gegen dieses Ge¬setz werden mindestens mit Gefängnis von 3 Monaten bestraft.
BienenzuchtkurS. Auf dem von der Badischen Landwiri»schaftSkammer als Versuchs- und Lehrgut eingerichteten Schloß-gut Eberstein ist vom 6. bis 9. Juli ein viertägiger Bie¬nenzuchtkurs abgehalten worden, den der Berater derbadischen Eisenbahn -Imker , Herr Pfarrer Gräbener ausTeutschneureut, ein praktisch und theoretisch durchgebildrterBienenzüchter, leitete. — Es nahmen 52 Hörer an dieser zeit¬gemäßen Veranstaltung teil, die von dem leichtfaßlichen Unter¬richt des Kursleiters und den prakttschen Uebungen am Bienen¬stand außerordentlich befriedigt waren . Großes Interesse wurdeauch den Vorträgen des erst vor kurzem aus Amerika zurückge¬kehrten Herrn Alexander Würtenberger » Eichberg überdie Bienenzucht in den Vereinigten Staaten entgegengebrachtDer Vortragende hat es verstanden, dir einfachen Methodender amerikanischen Züchter genau zu erläutern und ins besteLicht zu stellen, so daß viele der Hörer wohl den ernstlichenEittschluß mit nach Hause genommen haben, entsprechende Ver¬suche mit dieser neurn Lehre zu machen . — Auch die Leitungdes Versuchsgutes Eberstein hat den Kursisten zugesagt, daß sieeine grössere Zahl amerikanischer Beuten aufstellen wird, umVergleiche zwischen der heimischen und der fremden Zuchtart an-stellcn zu können. — Im Murgtal erwartet man schon langedie in manchen Jahren überreiche Honigtautracht. — Zahl¬reiche Wanderimker haben in allen Gemeinden ihre Völker ingroßer Zahl aufgestellt. Leider hat aber die Tannentracht nochnicht recht eingesetzt . Hoffentlich versagt diese, durch die Bie¬nen so leicht auszunützende Zuckerquelle nicht, denn die Honig¬tannen find fast überall leer und der süße Jmmensegen wirdsehnlichst herbeigewünscht.

Znrn Preis -Abbau .
Kehl 15. Juli . In einer vom Gewerkschaftskartell einbe-rufenen sehr stark besuchten öffentlichen Versammlung nahmendie Kehler Verbraucher am Dienstag abend Stellung zumPreisabbau . Der Kartellvorsitzende Koll. Ruschmann gabeinen kurzen Bericht über die bis jetzt getroffenen Maßnahmen »worauf Koll. Baumgärtner ausführlich über die mit Ver¬tretern verschiedener Berufsgruppen , auch Landwirten, statt¬gefundene Besprechung berichtete . In seinen Ausführungenzog Redner auch einen Vergleich . zwischen den Preisen vielerLebensmittel, wie sie innerhalb und außerhalb des BezirksKehl gezahlt werden und bewies damit schlagend , daß in Kehlbei fast allen Arttkcln bedeutend höhere Preise wie anderwärtsverlangt werden. Es wurde bekannt gegeben , daß die Detail¬händler brieflich mitgeteilt hätten , den Wünschen der Verbrau¬cher in Bezug auf Abbau entgegen zu kommen , jedoch wurdevon dieser Seite auch zugleich auf den Abbau der Löhne hinge¬wiesen. Ten beiden Berichten schloß sich eine lebhafte Aus¬sprache an . Gen. P a f s en d o r f betonte, daß in planmäßigerArbeit ernsthaft mit dem Abbau der Preise bgonnen werdenmuß . Die Zeit der Vertröstungen sei vorbei. Der Druck vonunten muss so stark '.verden, dass nicht nur der Kleinhändlerund der Landwirt , der zum Markt kommt davon erfaßt wird,sondern auch der übrige Handel und die Produzenten der Ge¬brauchsartikel. Mit unseren Landwirten wird sich reden lassen /wenn sie sehen , daß die von ihnen benützten Gebrauchsartikelauch billiger werden. Gemeinden und Kominunalverbändesollten im Verkauf mit gutem Beispiel voraitgehen. An einenAbbau der Löhne und Gehälter sei im jetzigen Moment nichtzu denken , erst müßten die Bestände im Haushalt wieder aufge¬füllt werden. Dort fehle es am Allernötigsten. Mit dem Ap¬pell, in genossenschaftlicher Hinsicht zur Selbsthilfe zu greifen,den Zwischenhandel nach Möglichkeit auszuschalten und als Ver¬braucher mit dem Erzeuger in Genossenschaften direkt zu ver¬kehren . schloß C>en . Paffendorf seine Ausführungen . Weitersvrachen in entgegenkommendem Sinne Herr OberamtmannSchindele und Herr Bürgermeister Weih . Beide gabenihre größte Bereitwilligkeit zur Mithilfe beim Preisabbau kund .Herr Bürgermeister Weiß führte noch aus daß die Waren¬vorräte der Stadt klein seien und hier eine eritsthafte Hilfe nichtgeleistet werden könnte . Er wies ferner an einigen einleuchten¬den Beispielen nach, wie auf genossenschaftlichem Wege nochmanche Vorteile erzielt werden könnten. Als Vertreter desHandels sprach Herr Stadtbaumeister Schäfer . Bei seinenAusführungen über die angebliche Unrentabilität des Handelsltieß er auf starken Widerspruch der Versammlung , erhielt ie-
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rods auch Beifall , als er gegen die Kommunalverbandswirtschaft
^barf vom Leder zog . Koll. Schäfer (Kartell ) richtete die
Mahnung an die Versammlungsteilnehmer , nicht durch Bezah.
lung von Schleichhandelspreisen in jeder Höhe die Arbeit der
-u bildenden Kommission illusorisch zu machen . Eine Rcsolu-
lion , in der von Behörden und freiem Handel der Abbau der
Preise gefordert wird, unter Mitwirkung einer Kommission , in
der auch Vertrauensleute der Gewerkschaften vertreten sein sol¬
len, wurde sodann angenommen.

Verlegung und Verkürzung der Schulferien?
Es wird uns geschrieben : Wie man hört, beabsichtigt da«

Unterrichtsministerium, die sechswöchigen Herbstferien um zwei
Wochen zu kürzen und dafür die Osterferien auf vier Wochen
auszudehnen. Der Grund zu dieser Maßnahme ist die Verlegung
des Schuljahrbeginns der Mittelschulen von Herbst auf Ostern.
Es hindert nichts, an unseren Mittelschulen das Schuljahr an
Ostern beginnen zu lassen wie an den Volksschulen und an allen
preußischen Schulen. Wenn im Interesse einer „Verreichlichung "
ter höheren Schulen der Anfang des Schuljahres auch in Süd¬
deutschland auf Ostern verlegt werden soll, so brauchen deshalb,
um Preußen bis ins kleinste nachzuahmen nicht auch unsere
Herbstferien verkürzt zu werden.

Gegen diese geplante Aenderung, die zudem ohne jedes
Befragen der Eltern und der Lehrerschaft erfolgen soll, ist aus
gesundheitlichen Gründen der schärfste Widerspruch
zu erheben . WaS soll unsere unterernährte Jugend , besonders
die der Städte , von der nach ärztlichen Feststellungen kill Pro¬
zent tuberkulös ist, das heißt auf Deutsch den Keim der Lun¬
genschwindsucht in sich trägt , in verlängerten Osterferien, in den
Monaten März und April für ihre Erholung tun können? Man
denke nur an die noch auf unabsehbare Zeit trostlos bleibenden
Heizungs - und Ernährungsverhältniffe und an den Umstand,
daß in dieser Zeit weder Winter , noch Sommersport getrieben
werden kann. Muß denn wirklich Preußen in Allem nachgeäfft
werden ? Sind es nicht gerade die sechswöchigen Herbstferien,
um die uns Süddeutsche die norddeutschen Schüler, Eltern und
Lehrer beneiden? Der Osteranfang des Schuljahrs wird kom¬
men schon mit Rücksicht auf die vierjährige Grundschule. . Da
dann an Ostern die Ferien über mehr als zwei Wochen ausge¬
dehnt werden müssen , schon aus schultechnischen Gründen , so
lasse man doch die sechstägigen Pfingstferien fallen und einige
andere überflüssigerweise freie Tage wie Fastnacht usw . So
würden die Osterferien verlängert werden können, ohne daß
man die Herbstferien zu kürzen brauchte, die Lehrer und Schüler
zu Studienzwecken und zur Erholung unter den jetzigen Lebens-
Verhältnissen dringender denn je brauchen.

Es ist unerhört , daß man in einem demokratischen Frei¬
staat so tief einschneidende Aenderungen der Ferienordnung
vom grünen Tisch aus treffen will ohne die Gutachten medizini¬
scher Autoritäten eingeholt und die Vertretungen der Eltern
und Lehrer gehört zu haben. Wir erwarten aufs bestimmteste ,
daß man im Karlsruher Unterrichtsministerium nicht in der
neuen Zeit die Fehler der alten Bürokratie noch übertrumpft ,
sondern unfern im Interesse des Heranwachsenden Geschlechts
erhobenen Einspruch durch Verzicht auf diese gesundheitlich schäd¬
liche Neuerung berücksichtigt. I .

flus Her
* Karlsruhe , 17. Juli.

Zur Quäker-Hilfe .
Ich will die Leier heute ernsthaft schlagen .
Und dithyrambisch soll meijj Sang erklingen.
Es gilt, den wackern Quäkern Dank zu sagen.
Die unfern Kleinen gute Gaben bringen ;
Die deutschen Kinder, die mit Hungers Qualen
Des kaiserlichen Kriegswahns Zeche zahlen.
Hat ihr Erbarmen hilfsbereit genährt .
Und selbstlos ihrer schlimmsten Not gewehrt.
Wir haben häufig schöne Trostesworte,
Des Mitleids voll , aus FeindeSmund vernommen.
Doch tät 'ge Hilfe ist von keinem Orte ,
Wenn nicht für schweres Geld, uns zugekommen.
Lloyd George schickt Bibelverse, Frankreich Neger,
Der Dankee schlechten Speck, und nur der Quäker
Hat sich zu edlem Wohltun aufgerafft .
Und statt zu schwatzen Linderung geschafft .
Ja , ja , es ist bequem und äußerst billig.
Sein Christentum mit Worten zu bekunden.
Die Nächstenliebe wird nur widerwillig
Ins Werk gesetzt und meist als Last empfunden.
Die Glaubensbrüder unserer Konfessionen
Im ganzen Kreis der feindlichen Nationen,
Sie haben im Gewissen nichts verspürt
Und uns zu retten keinen Arm gerührt .
Der Völkerhaß benimmt uns oft den Glauben,
Daß wahre Christen noch auf Erden wandeln.
Wenn alle ringsum Wut und Rache schnauben ,
Bedarf es Muts , um christengleich zu handeln ;
Drum Dank Euch Quäkern , die getreu geblieben
Der hohen Vorschrift, auch den Feind zu lieben.Ein Pflichtgebot, das der normale . Christ
Im Erdenwallen nur zu gern vergißt !

Ferdinand Madlinger .

SozialdemokratischerVerein.
Nächsten Mittwoch , abend %8 Uhr, im kleinen

» esthallesaal Fortsetzung der General-Versammlung.
Die Genossen und Genossinnen werden um zahlreichen Be¬
such gebeten .

Ein frischer Wind aus alter Zeit
weht aus einer im Nachrichtenblatt Nr . 82 der Eisen -
bahngeneraldirektion Karlsruhe veröffentlichten
Beifügung wegen Verleihung des Verwundetenabzeichens,
wonach dem Personal des Feldeisenbahndienstes und dem Eisen¬
bahnpersonal, das im Kampfgebiet in Ausübung des Dienstes
verwundet worden ist, das Verwundetenabzeichen ver¬
liehen werden kann, was für die Eisenbahnbediensteten Badens
zu erwirken beabsichtigt ist.

Nach den Geschehnissen seit dem 8. November 1918 solltewan tatsächlich annehmen dürfen, daß wir en d l i ch die Periodeber Pflasterpolitik, welche den Beamten Titel statt Mittel ,Lrden und Ehrenzeichen statt wirtschaftlicher Besserstellung gab,binter uns hätten , weil, ganz abgesehen von dem Mißbrauch, dermit der Verleihung dieser Dinge seinerzeit getrieben worden ist,
heutzutage jeder halbwegs veriiünftige Mensch auf derlei Trödel
nichts mehr gibt.

Wenn aber amtlich diese Saiten sogar aüfs neue wieder
Mlfgezogen werden, wie dies nun geschehen ist, so zwingt ein
ly -ches Vorgehen mindestens zum Nachdenken , weil es öben
Nichts anderes bedeutet als das Wiederamleben reaktionäre
Maßnahmen. Der Gedanke liegt greifbar nahe, daß auf diese
eUeiw an einer gewissen Stelle alle diejenigen Elemente
vekannt werden solleit , welche event . zur Wiederausrichtung des

Militĉ cstaates, zum mindesten aber zur Durchführung
reaktionärer Maßnahmen willfährig die Hand bieten würden.

Und daß diese Kreaturen noch nicht ausgestorben sind, be¬
weist das Gesuch eines Oberrevisors bei der Eisenbahngeneral¬
direktion, welcher , obwohl er an der ganzen Haut nicht eine ein¬
zige Narbe aufzuweisen hat, niemals an der Front war, den¬
noch den Mut fand , um das Verwundetenabzeichen einzukom¬
men, weil in Montcornet , wo er bei der Militäreisenbahn war,einmal in respektabler Entfernung von ihm eine Fliegerbombe
Sei, wobei ihm jedoch nicht ein Härchen gekrümmt worden ist.

!uß das nicht als barer Unfug bezeichnet werden ? Und dabei
war dieser Herr einer der frohlockcndsten Geister, als der Kapp-
Putsch war . Wahrhaftig , eS wird Zeit , daß man diesen neuer¬
lichen Strömungen Dämme entgegensetzt .

Betriebsräte -Versammlung .
Im Anschluß an die Kartellvertreter -Konferenz am Don¬

nerstag , über die wir auf Seite 4 berichten , fand abends y28 Uhrim ..Elefanten " eine Betriebsräte -Konserenz statt. Der Vor¬
sitzende des Gewerkschafts-Kartells, Kollege Hof , bemerkte in
seinen einleitenden Ausführungen , daß die Betriebsräte berufen
seien Stellung zu nehmen zu den in Berlin gefaßten Beschlüssen
über den weiteren Ausbau der Betriebsräteorganisation inner¬
halb der Gewerkschaften. Ferner wurde den Betriebsräten ein
Bericht gegeben über die bisherigen Arbeiten der Preisprü »
funqskommission in Karlsruhe .

Der Referent über den in Berlin am 5 . Juli stattgefunde¬
nen Kongreß der Betriebsräte , freien Gewerkschaften und Ange -
stellten-Organisationen (Afa) erstattete Kollege Krebs . An
Hand eines reichhaltigen Materials führte er den Versammelten
die gefaßten Beschlüsse m Bezug auf den Ausbau und die wei¬
tere Zusammenarbeit der Betriebsräte mit den maßgebenden
gewerkschaftlichen Organisationen vor Augen und konstatierte am
Schlüsse seiner Ausführungen die erfreuliche Tatsache , daß mit
Ausnahme der Berliner Vertreter sich alle Delegierten auf den
Boden der gemeinsamen Arbeit innerhalb der
Gewerkschaften gestellt hätten .

Nach einer kurzen Diskussion , in welcher zum Aus¬
druck kam , daß der Deutsche Gewerkschaftsbundviel früher hätte
eingreifen sollen, dann würden viele Jrrtümer und Mißgriffe
vermieden worden sein, ließ der Vorsitzende über die in Berlin
angenommenen Richtlinien abstimmen, welche e i n st i m -
m i g gutgeheißen wurden . Auch der auf der Konferenz der
Kartelle angenommenen Resolution wurde einstimmig
zugestimmt.

Ueber die bisherige Arbeit der gewählten Kommission für
den Preisabbau referierte Kollege NieS . Er schilderte die
Schwierigkeiten, welche die Kommission zu überwinden hatte,
um das bisher Erreichte zu errigen . Wenn es auch nicht
Alle befriedige, so sei doch der Anfang gemacht im Preisabbau .
Die Organisation müsse ausgebaut werden, und hierzu habe die
heute stattgefundene Kartell -Konferenz die nötigen Beschlüsse
gefaßt.

In der Diskussion kamen die heftigsten Beschwerden
über Uebervorteilung der Konsumenten auf den verschiedensten
Gebieten zum Ausdruck . Es müsse verlangt werden, daß die von
der organisierten Beamten - und Arbeiterschaft gewählten Kom¬
missionsmitglieder weiterhin ihre Tätigkeit entfalten . Mit dem
Vorschlag des Stadtrats , daß die Kommissionen auf Grund des
Gesetzes vom 25 . November 1815 gesetzliche Rechte erlangen sol¬
len, ist die Versammlung einverstanden, sie verlange aber, daß
die Geschäftsführung tn Händen der organisierten Arbeiterschaft
bleibt.

Dem aufgestellten Arbeitsprogramm der badischen Kartelle
stimmt die Versammlung zu.

Ueber die Arbeiten der Kommission für die produk¬
tive Erwerbslosen - Fürsorge erstattete Kollege HiIz
einen kurzen Bericht. Er konnte konstatieren, daß auch hier die
unternommenen Schritte bei der Stadtverwaltung und dem
Ministerium von teilweisem Erfolg gekrönt waren, sodah schon
eine ganze Anzahl Arbeitsloser zu Notstandsarbeiten eingestellt
wurden.

In der Diskussion kam die schwierige Lage der Ar¬
beitslosen bei den jetzigen Unterstützungssätzen und den hoben
LebenSmittelpreisen zum Ausdruck . Die Schritte, welche die
Kartell -Konferenz in Bezug auf die Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für ganz Erwerbslose und K u r z a r b e i -
t e r unternommen hat, stimmte die Versammlung ebenfalls
einstimmig zu . Die Frage der Freimachung von Ar¬
beitsplätzen durch die Selb st Versorger war Gegen¬
stand eingebender Besprechung und verlangt die Versammlung,
daß die behördlichen Organe iDemobilmachungsausschuß) sich
streng an die bezügl. Verordnungen halten solle.

Nach einem kurzen Schlußwort des Vorsitzenden , in der Ar¬
beit für die Gesundung unseres Wirtschaftskörpers nicht zu er¬
lahmen und auf allen Gebieten freudig niitzuarbeiten, konnte
die Versammlung um 11 Uhr geschlossen werden. —f.

Die Karlsruher Prciskommissio»
teilt uns mit : In der Betriebsräteversammlung cm „Elefanten"
am 15. Juli wurde die am Dienstag , den 6. Juli gewählte Kom¬
mission erneut bestätigt. Die Versammlung steht auf dem
Standpunkt , daß nur , wenn die Betriebsräte fest und energisch
hinter der Kommission stehen , die Durchführung der Maßnahmen
gesichert erscheint . In diesem Sinne lautete die Entschließung,
die zur Annahme gelangte:

Die Preisprüfungsstellen sollen nach folgenden Richtlinien
arbeiten :

1 . Bildung von Preis - und Ueberwachungskommissionen,
die in Verbindung mit den Behörden die Preise für den Markt-
und Ladenverkauf festsetzen.

2. In den größeren Orten sind Spczialkommissionen einzu¬
setzen.

3. Unter Mitwirkung amtlicher Organe haben an jedem
Markttag durch die Kommission Kontrollen stattzufindcn .

4. Dieselbe Kontrolle hat sich in strenger Weise auch auf
die Läden zu erstrecken .

5. Die Marktpreise sind amtlich an jedem Marfttag öffent¬
lich gut sichtbar anzuschlagcn. »

6 . Die einzelnen größeren Orte bilden Wirtschaftszcntralen
und stellen wöchentlich die gesamten Lebensmittelpreise fest, um
diese in Gestalt von Preistabellen gegenseitig auszutauschen.

7 . Die Gemeinden , Bezirke, Kreisä , >t« c , Gliedstaatenre¬
gierung und Reichsregierung sind anzugehen, daß eine einheit¬
liche Zentralorganisation zwecks Abbau der Preise und einer
vernunftgemäßen freien Verteilung derselben durckzuführen ist.

8. In Karlsruhe ist eine Zentralstelle zu errichten, die
in ständiger Fühlungnahme mit den einzelnen PreiSprüftings -
stellen und Organisarioncn stehen muß und die Verteilung der
Nahrungsmittel vorzunehmen hat.

9. Die Kontrolle hat sich mit den in Frage kommenden
Organisationen sowie den amtlichen Verkehrsorganen der Eisen¬
bahnen und Binnenschiffahrt ins Benehmen zu setzen, um die
Ausfuhr von Lebensmitteln nach dem Auslande zu verhindern.

10. Den Verbrauchern ist klar zu machen daß der Zeitpunkt
hcrangekomen ist, die Konsumvereine, deren Ausbau im In¬
teresse der Verbraucher liegt, zu fördern. Gewerkschaft und
Genossenschaft müssen in engste Fühlung treten.

Drei weitere Punkte wessen darauf hin, daß es unumgäng¬
lich notwendig ist, bei der Produktion mit dem Preisabbau zu
beginnen und daß alle wichtigen Vorkommnisse den Wirtschafts-
zentralen zuzustellen sind und dann sollen von dort aus die wei¬
teren Maßnahmen getroffen

Protestversammlung der Angestellten bei militärischen Vcr-
sorgungsbehörden gegen den Reichstaris.

In einer überaus gut besuchten Versammlung , die vom
Zentralrat der Angestellten bei Behörden auf gestern mittag in
das „ Apollo " einberufen wurde, nahmen die Angestellten bei
militärischen Versorgungsbehörden Stellung zum neuen Tarif /
Auch die Behörden waren in der Versammlung vertreten.

Der Referent , Herr Rund (G . d . A . ). bezeichnete die Lageder Angestellten als eine überaus schlechte . Auch der neue
Reichstarif bringe keine Verbesserung, denn die Sätze desselben
seien zum Teil geringer als die Löhne der schlecht bezahltenArbeiter . Die Ausführungsbestimmungen zum Vertrag seien
ebenfalls so schlecht wie die Wähe im Tarif , was der Referentin seinen weiteren Darlegungen des Näheren zergliederte. Die
Schuld an dem schlechten Tarif liegt nach Ansicht des Redners
nicht an den beteiligten Gewerkschaften, sondern an der Reichs¬
regierung . Die Ausführungsbestimmungen des Fi¬
nanzministeriums kämen einer Sabotage des Tarifvertrags
gleich. Trotzdem der schlechte Tarif mit seinen noch miserab¬
leren Ausführungsbestimmungen zur Beunreuhigung und Un¬
zufriedenheit berechtigten Anlaß gibt, warnte Redner vor zu
starkem Radikalismus . Aber die Mindestforderungen der Ange¬
stellten seien unbedingt zu erfüllen , den die Geduld der Ange¬
stellten sei am Ende. Redner mahnte zum Schlüsse zur
Einigkeit, um die Forderungen bei neuen Verhandlungen durch¬
zudrücken .

Nach dem sehr beifällig aufgenommenen Vortrag berichtete
Herr Drefahl (D .H .V. ) über den abgebrochenen Streik
der württembergischen An ge st eilten bei milit.
Behörden und versicherte die Unterstützung der Gewerkschaften
den Angestellten in ihrem Kampfe zu.

In der einsetzenden Diskussion wurde der Tarifvertrag
mitsamt seinen Ausführungen von sämtlichen Rednern als völlig
ungenügend bezeichnet ^ Die Unzufriedenheit, Hervorgerufe «
aus der bitteren Not, kam in scharfen Worten zum Ausdruck.
Tie Bemühungen der Gewerkschaften beim Zustandekommendes
Tarifs wurden anerkannt , nur Einzelne glaubten die Ge¬
werkschaften vermissen zu können. Von der Behörde sprach Herr
Rechnungsrat Seidel , welcher ein Festhalten am Tarif em¬
pfahl. Für den Reichsbund der Kriegsbeschädigten wünschte
Herr Sekretär E b e r l e unter tosendem Beifall einen vollen
Erfolg in der Verwirklichung, der Forderungen der Angestellten
im Interesse der glatten Abwicklung der Geschäfte für die
Kriegsopfer.

Al b l e tz - Freiburg (Zentralverband ) gab einen klaren und
sachlichen Weg zum Erfolg , er konnte jedoch seine Ausführungen
infolge Unruhe nickt zu Ende führen . Zum Schluß der Ver -
sammlung ergriff er noch einmal das Wort und wurde unter
lebhaftem Beifall sein Antrag a «' genommen , wonach
ein Vertreter der Intendantur und der Zivilangestellten auf Ko¬
sten der Intendantur zwecks Verhandlung zum Arbeitsministe¬
rium nach Berlin ent 'andt werden soll . Als solche wurden be¬
stimmt Reckmungsrat Seidel - Karlsruhe und Schall - Mann¬
heim. A l b i e tz - Frciburg bedauerte noch, daß in der Ver¬
sammlung die Notlage der Angestellten bei den Abwicklungs-
stcllen in keiner Weise berücksichtigt wurde, sondern hauptsächlich
diejenigen der Versorgunasstellen.

Eines so dünn wie da? andere.
Der Wirtevercin des Bezirks Ettlingen hat, wie der „Mit-

leib Kurier " meldet, verschiedene B i e r e in de '' Dechiu' chen
Hochschule in Karlsruhe unter suchen lassen . um sestzuste!»
len . weiche Unterschiede zwischen den m Mittelbaden und den in
Mar cken bergesiellten Bieren v :

' tn, - n . Das Resultat der Unter¬
suchung war sowohl für die Ettlinj - r . wie Karlsruher Braue¬
reien äußerst günstig da deren Biere im Extrakt, sowie Alkohol¬
gehalt dem mituniersuchten Münchner Bier ebenbürtig sind.

Kirchenwahlcn.
Morgen Sonntag , 18. Juli , finden in allen Kirchenspren -

geln die Kirchenwahicn statt. Gewählt wird von vormittags 11
kiS abends 5 Uhr in folgenden Lokalen : Ncn -Weststadt , Lcssing-
schule, Sofienstr . 147 ; Weststadt (ohne den Teil der künftigen
Südweststadt) , Sakristei .Konf . - Saal der Christuskirche ; Süd¬
weststadt <von der bisherigen Weststadt avzutrennender Teil ) ,
Südendschu ' e Südendstrahe 41 ; Mittelstadt (ohne den Teil der
künitigen Südweststadt) , Konfirmandensaal Friedrichsplatz 15 ;
Südwcststadt ( von der bisherigen Mittelstadt abzutrennender
Teil ) , Schuihaus Gartenstraße 20/22 ; Beiertheim- Bulach , Turn¬
halle Beiertheim ; Südstadt , Gemeindehaus der Südstadt ; Süd-
oftstadt , Gemeindehaus der Südstadt ; Acvhere , Neu -Oststadt
künftige Gottesanerpfarrei , Konfirmandenscigl der Lutherkirche ;
Innere Neu-Oststadt , Konfirmandensaal dev Lutkerkirche ; Alt-
Oststadt Lidellschule , Markgrasenftr . 28 ; Hofpfarrei, Nordstadt ,
Handels - ( frühere Gewerbe- ) schule Zirkel 22.

Genossinnen und Genossen , wählt frühzeitig, wählt alle und
gebt eure Stimme nur dem Bolkskirchcnbund ( Soziale Kircken-
partci ) .

Tie sozialdcm . Bertrauenslente des Bolkskirchenbundcs .

* Sqzialdem. Verein . — Bezirk Rüppurr . Morgen Sonntag
mittag veranstaltet der A rbeit e rsängerbund im „Eich¬
horn " sein G a r t e n f c st. Wir ersuchen unsere Genossen
und Genossinnen, sich zu demselben recht zahlreich einzufinden.

* Ein schlechtrS Zeichen für unsere Wirtschaft. Die Ge¬
schäftsstockung hat es mit sich gebracht , daß im Mai noch mehr
wie im April brachliegende Gelder in die Sparkassen abflossen .
So ergab sich bei den gesamten Deutschen Sparkassen im Mai
ein Mehr an Einlagen von 1100 Millionen gegen 1000 Millio¬
nen im Vormonat .

* Sonntagsdienst der Apotheken . Kronen Apotheke, Zäh¬
ringerstraße . Ecke Kronenrstaße . Tel . 1099. Hof -Apotheke, Kai¬
serstraße 201 . Tel . 491 . Hilda - Apotheke . Karlstraße 60. Tel.
177. Stern - Apotheke . Hardtstraße 38, Mühlburg . Tel . 2039.
Adicr - Avotheke, Südstadt . Schützcnstraße 2t . Ecke Wilhclmflraße.
Tel . 1331 . Ludwig -Wilhelm - Apotheke , Lessingstraße 4. Tel.
705.

.
* Bom Schleichhandel auf der Eisenbahn. Von den Eiscn-

bahnüberwackungsbcamten beim Landesprcisamt Karlsruhe
wurden im Juni 1920 57 Eisenbahnwagen beschlagnahmt .
Darunter befanden sich 13 Wagen mit Alteisen, 11 Wagen mit
Backsteinen , drei Wagen mit Hafer , sechs Wagen mit Rinde,
zwei Wagen mit Ziegel, vier Wagen mit Speiseöl, zwei Wagen
mit Kartoffeln , zwei Wagen mit Branntwein und Schaum¬
wein, ein Wagen mit Branntwein und Schaumwein, ein 1
Wagen mit Malz und mehrere Wagen init Brettern und Holz . .
Ferner wurde noch eine größere Zahl Einzelsendungen, die vor
allem Lebensmittel enthielten , beschlagnahmt.

Na . Die neu eingerichteten Zweigstellen der Stadt . Spar¬
kasse werden sehr schwach benützt, mährend die Haupistelle nach '
wie vor überlastet ist . Wie beobachtet werden konnte ist das)
teilweise darauf , zurückzusübren, daß Einleger 'vielfach meinen,
die von d ' r Haiwtstclle ansgestellten Sparbücher seien bei den ;
Nebenstellen nicht gültig . Das ist aber durchaus unrichtig. Die)
Zweigste. le» geben überhaupt keine eigenen Sparbücher aus und
sämtliche Svarbüchcr der Städt . Sparkasse Karlsruhe berechti¬
gen zur Benützung sowohl der Haupistelle wie der Zweigstellen.
Auch die Girokunden der Sparkasse sollten sich die beiden
Zweigstellen mehr zu Nutzen machen . Sie brauchen nur ihre
Unterschriften daselbst niederzulegen , um Beträge erheben zw
kövren . ~
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Na . Kindcrdayksest im Stadtgartrn . Weich großzügiges

don reinster und uneigennützigster Menschenliebe getragene»
Merk die amerikanische Kinderhilfsmission mit der Speisung
Unterernährter Kinder ins Leben gerufen und in vorbildlicher'Organisation in Verbindung mit den Gemeinden durchgeführt
haben, ist allgemein bekannt. Dem Zweck , den Dank durch die
Kinder selbst zum Ausdruck zu bringen, dient eine Veranstal¬
tung , die die Stadt Karlsruhe zusammen mit dem - Ausschuh
für . Ferienkolonien heute Samstag nachmittag 4 Uhr im Stadt¬
garten stattfinden läht . In Gegenwart einer Vertretung der
religiösen Gesellschaft der Freunde (Ouäcker ) von Amerika wird
das Kinderdankfest abgehalten werden, besten Erträgnis den
Ferienkolonien zugute kommen soll. Außer etwa 700—800
hiesigen Schulkindern, die das Programm durch Knaben-, Mäd¬
chen- und Gesamtchöre, durch turnerische Freiübungen und
Reigen bereichern, wird die Kapelle des ReichSwehr - Schützen -
Regimcnts Nr. 113 (ehemalige Grenadierkapelle unt )er Lei »
tung der Obermusikmeisters Bernhagen , sowie die städt . Schü-
lerkapelle unter Leitung des Hauptlehrer » Wölfle, bei dem
Feste Mitwirken. Einen Hauptanziehungspunkt wird das von
Felix Baumbach verfaßte Dank » und Huldigungsspiel
bilden. Den interessanten und äuherst unterhaltsamen Mittel¬
punkt der zweiten Programmhälfte bildet die Aufführung eines
sogenannten „Schi ff er steche ns "

, das von Mitgliedern des
Karlsruher Schwimmvereins ausgeführt wird, während die
Ruderer vom Karlsruher Ruderverein gestellt werden. Zur
Belebung des Bildes werden die Eltern gebeten ihre Kinder
nach Möglichkeit mit Blumen zu schmücken, ihnen auch Blumen
zum Verkauf für den wohltätigen Zweck mitzugeben. Da das
Fest zugunsten der Ferienkolonien für erholungs¬
bedürftige Schulkinder unserer Stadt veranstaltet wird, so darf
erwariet werden, daß der Besuch im Interesse der guten Sach«
und bei der Fülle der gebotenen Unterhaltungen ein denkbar
guter sein wird. Bei schlechtem Wetter wird das Fest, mit Au »,
nähme der Veranstaltungen auf dem See, in den grotzen Fest-
hallesaal verlegt.

Badischer Volkskirchenbund . Wir verweisen unsere Leser
auf die im Inseratenteil enthaltene Erklärung de» Badischen
Volkskirchenbundes zu den Wahlen am 18. Juli .

Die alt - katholische Gemeind« teilt uns mit : Anläßlich des
50jährigen Jubiläums der alt -katholischen Bewegung findet näch-
sten Sonntag , vormittags *41 Uhr, in der Auferstehungskirche
Festgottesdienst statt mit Predigt de» Stadtpfarrer » Dr . Rug « l
aus Heidelberg; der alt -katholische Kirchenchor und solistifche
Kräfte wirken mit . Nachmittags 4 Uhr ist Festversammlung im
Saale des evangelischen Gemeindehauses, Blücherstratze , mit
Ansprachen der Stadtpfarrer Dr . Stein wachs au» Mann¬
heim und Dr . R u g e l aus Heidelberg, Vorträgen de» Kirchen¬
chors und soliitischer Kräfte . Sin Märchenreigen „Die wieder¬
erlangte Glocke "

, arrangiert und in Szene gesetzt von Frau
Paula Allegri -Bayz wird von Kindern der Gemeinte aufgeführt
außerdem ist ein Theaterstück vorgesehen . Der Eintritt ist für
Mitglieder und Freunde der Gemeinde frei.

k. Bortrag über Ruhr . Seit zwei Jahren hat im Hochsom¬
mer die Ruhr unsere Oststadt heimgesucht und manches Men¬
schenleben frühzeitig dahingerafft . Auch dieses Jahr steht sie
drohend vor unserem Tore . Ueber Ursachen und Verhütung
dieser Krankheit wird im Bürgerverein der Oststadt
Herr prakt. Arzt Dr . Engelbrecht am Mittwoch , 21 . Juli ,
abends 8 Uhr, im Saale des „GotteSauer Schlößchen " für sämt¬
liche Bewohner der Oststadt einen Vortrag halten . Da » Thema
ist so wichtig, daß aus jedem Haushalt der Oststadt mindestens
»ine erwachsene Person — Mann oder Frau — anwesend sein
sollte .

FriedrichShof -Garten . Heute abend 8 Uhr gibt die Hiesige
Fenerwehrkapelle zum ersten Mal ein Konzert. Da die Leitung
derselben auf Herrn Obermusikmeister Schotte übergcgnngen ist,
ist die Gewähr geleistet , daß die bisher auf der Höhe gestandene
Kapelle nur Gutes bietet.

Eine amtliche Preisprüfnngsstclle .
Das Städt . Nachrichtenämt schreibt : Nachdem sich

unter dem Druck der spontanen Auflehnung der städtische» Be¬
völkerung gegen die fortdauernde Aufwärtsbewegung der Preise
aller Lebensmittel und Bedarfsgegenstände, im Gesühl, daß e»
so nicht weiter gehen könne, eine Verständigung zwischen Han¬
del, Verbraucherschaft und Erzeugern über den Versuch einer
gewaltsamen Umbiegung dieser Preisbewegung angebahnt hat,
gilt es nunmehr , die vorläufigen Ergebnisse dieser Versuche
nach Möglichkeit festzuhalten und auszubauen . Den Weg dazu
bietet die auch jetzt noch maßgebende Verordnung des Mini¬
steriums des Innern über die Errichtung von PreisprüfungS -
stellen und die Versorgungsregelung vom 25 . September 1915.
Die gesetzlichen Ausgaben der Preisprüfungsstellen sind in erster
Linie : Ermittleung der den örtlichen Verhältnissen angemesse¬
nen Preise auf der Grundlage der Erzeugung ?-, Verarbeitungs -
und sonstigen Gestehungskosten Ueberwachung des Handels , die
Begutachtung der Angemessenheit der Preise und die Aufklä¬
rung der Bevölkerung über die Preisentwicklung und deren Ur¬
sachen. Die amtlichen Befugnisse der Preisprüfungsstellen be¬
stehen u . a. darin , daß sie innerhalb ihres Bezirks durch Be¬
auftragte von Jedermann Auskunft über alle Tatsachen ver¬
langen können, die für die Preisbildung von Wichtigkeit sind,
daß sie Räume , in denen Gegenstände des notwendigsten Le-
benSbedarfes hergestellt, gelagert oder feilgehalten werden, be¬
treten und daselbst Besichtigungen vornehmen und daß sie mit
Zustimmung der zuständigen Behörde die Vorlage der erforder¬

lichen Rechnungen und sonstigen Belege, Schriftstücke und
Bücher, soweit sie sich auf den An , und Verkauf von Gegenstän¬
den des notwendigsten LebenSbedarfe» beziehen , fordern und
davon Einsicht nehmen können. Ueber die Zusammensetzung
der PreisprüfungSstellen bestimmt die RDO ., daß sie, außer
dem Vorsitzenden , au » einer angemessenen Zahl von Mitglie¬
dern zu bestehen hat, die in den Städten vom Stadtrat , und
zwar zur einen Hälfte au » dem Kreis der Warenerzeuger , der
Großhändler und der Kleinhändler , zur anderen Hälfte au» un¬
beteiligten Sachverständigen und Verbrauchern ernannt werden.

Für Karlsruhe bestand bisher nur eine besondere
PreiSprüfungssteUe für Marktwaren . Don der Errichtung einer
besonderen Preisprüfungsstellen für die übrigen Lebensmittel und
die sonstigen Gegenstände des täglichen Bedarfes wurde hier
bisher abgesehen , weil dar LandeSpreiSamt eS vereinbarungsge¬
mäß übernommen hat, die Funktionen der PreiSprüfungSstelle
für diese Gegenstände auch für Karlsruhe aukzuüben.

Nunmehr, nachdem der Versuch einer allgemeinen künst -
lichen Preissenkung ernstlich unternommen worden ist, kann
eine lokale PreiSprüfungSstelle nicht länger entbehrt werden,
wenn anders der unternommene Versuch nicht alsbald wieder
erlahmen soll . Der Gedanke lag deshalb am nächsten , lie auS
der jüngsten Entwicklung der Veehältmffe heraus entstandene
Preiskommission alkbald zu einer amtlichen PrciSprüfung »-
ftelle auszugestalten und auSzuoaue». ES kann aber von An¬
fang an , auch schon um möglichen Enttäuschungen vorzubeugen,
nicht nachdrücklich genug darauf hingewiesen toerden, daß eine
örtliche PreiprüfungSstclle , wie immer auch ihre Zusammen-
setzung beschaffen sein mag. wenn sie ersprießliche Arbeit für die
Gesamtheit leisten soll , sich stet» von dem obersten Grundsatz
leiten laffen muß , daß auch d ' e „P -eiSprüsu>:g" nicht Selbst-
zweck sein kann, sondern im Dienste eine» höheren Zwecks stehen
muß, nämlich des Zweckes einer ausreichenden Versorgung der
städtischen Bevölkerung zu möglichst den Verhältnissen angepaß-
ten Preisen . _

Valuta -Bericht vom 16 . Juli .
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 14.78

Tts . Auszahlung Holland notierte etwa 13.81 per holl .
Gulden , Schweiz etwa 6.81 M per fchw . Fr ., England etwa
180 M per Pfd . Sterling , Frankreich etwa 3.21 M per fr.
Fr ., N e u Y o r k etwa 38 .38 M per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badische« Landes »
Wetterwarte vom 17 . Juli 1920 .

Unter dem Einfluß hohen Drucke», der Kerne über Deutsch ,
land und dem Südosten aufweist, dauert da» heitere und viel¬
fach wolkenlose Wetter an . Stärkere Erwärmung ist über dem
ganzen Festland zu verzeichnen ; in der badischen Rheinebene
erreichten die Nachmittagstemperaturen nahezu 29 Grad und
selbst im Hochschwarzwald überschritten sie 22 Grad . Läng» dem
West - und Nordfuh der Alpen zieht sich eine durch die ungleich¬
mäßige Erwärmung entstandene Tiefdruckfurche hin, die im
Süden zu lokalen GebirgSgewittern Anlaß gibt. Geringere Stö¬
rungen treten vereinzelt auch über dem Binnenland auf , gleich¬
zeitig nimmt der Druck über Frankreich langsam ab. Zunächst
bleibt die Wetterlage noch unter Hochdruckeinfluß .

Voraussichtliche Witterung bi » Sonntag , den 18. Juli 1920 :
Vielfach heiter und heiß, Wärmegewitter vornehmlich im Ge¬
birge .

Riems Nachrichten.
WTB . Mailand , 16 . Juli . Wie der „Corriere della Sera "

erfährt , hat sich bei dem Laudarbeiterstreik in der Provinz Na-
pauicale ein schwerer Zusammenstoß zwischen den Streikenden
und der Polizei ereignet , wobei 8 Personen getötet und zahlreiche
Personen verletzt wurden.

WTB . Berlin , 17 . Juli . Die Grenzbericktigungskommission
hat nach langen Verhandlungen die Stadt Tirschtiegel ,
deren Emwohnrr zu 90 Proz . deutsch sind, Deutschland zuge-
sprochcn.

Lesits Nachrichten .
Der Zfreik iu Königsberg .

WTB . Berlin , 16. Juli . Ter MassenauSsland in Königs -
bergt . Pr . dauert bereits >0 Tage und umfaßt 22 000 Arbeiter.
Verhandlungen werden nicht geführt. Mehrere Großbetriebe
haben die Ausständigen entlassen . Tie Kartoffel» und Fettver-
iorgung stockt. Tie Versorgung des Marktes leidet unter Piün -
derungssurcht.

Amerika liefert Milchkühe.
WTB . Berlin , 16. Juli . Der deutsche Gesckäktsträgcr

in Loudon , Sthamer , hat heute dem Vorsitzenden des Maritime
Servier folgende Rote übersandt :

Der deutsche Geschäftsträger beehrt sich» im Aufträge
seiner Regierung mitzutrilrn , daß die amerikanische gemein¬
nützige Gesellschaft American Deirh Cattle Company in Chi -
rago dem deutschen Zentralanschuß für Au» la«dshilfe, RoteS
Kreuz Berlin mehrere taufen Milchkühe , vermutlich 100 000
Stück , nebst dem nötigen Kraftfutter zur Brrfvgung gestellt
hat, um die dringende Rot der Milchverforgung unterernährter
deutscher Kinder» besonders für den kommenden Winter , zu
milder» . Deutschland hat für den Transport der Milchkühe ,
der, um Biehverlujte zu vermeiden bis zum Winter beendigt
sei» muß, zu sorgen. Da die deutsche Regierung keine geeigne¬

ten Schiffe zur Durchführung deS amerikanischen LiebeSwerkr »
besitzt, bittet Herr Sthamer den Herrn Vorsitzenden , de« zu«
Transport der Milchkühe erforderliche» Schiffsraum zur Ver .
fügung stellen zu wollen . Da wegen der besonderen Eigenart
deS Transportes gewiffe Einbauten auf den Schiffe » sich er»
forderlich machen , wäre Herr Sthamer dem Herr » Vorsitzende»
dankbar, wenn er »hm baldigst eineu Bescheid zugehen laffr»
würde.

Ratifikation mit Oesterreich.
WTB. Paris , 16 . Juli . Der FriedenSvrrtrag von St . Ger.

main wurde heute vormittag in einer Sitzung der Botschafter »
konferruz unter dem Vorsitz CambonS ratifiziert .

Die Dienstpflicht in Frankreich.
WTB . Paris , 16. Juli . (Drahtmeldung ) . Kriegsminister

Lefevre wird in der nächsten Zeit der Kammer einen Gesehent.
Wurf vorlegen, welcher die Wiedereinführung der zwei,ährige«
Dienstzeit vorsieht. Da » Aufgebot soll am 1 . April derjenigen
Jahre » erfolgen, in welchem die jungen Leute 21 Jahre alt
werden. Die Dauer der Dienstpflicht soll sich auf 30 Jahre er»
strecken und zwar 2 Jahre aktive Dienstzeit, 18 Jahre in der
Reserve und 10 Jahre beim Landsturm.

Russisch -polnischer Krieg.
WTB . Kown », 16. Juli . Die Bolschewisten haben Wiln»

besetzt und sind bis in die Gegend von Lancwarowo vorgerückt ,
wo sie auf die litauische Armee stießen. Die Polen ziehen sich
in der Richtung aus Varena u. Grodno zurück. Wegen Freigabe der
Stadt Wilna an die Litauer sind von den zuständigen Behörden
diplomatische Schritte ein geleitet worden.

WTB . Amsterdam, 16. Juli . Der Korespondent der . Time»"
meldet: Wie berichtet wird, hat Moskau die Bedingungen Lloyd
Georges betreffend den Waffenstillstand mit einer Ausnahme
angenommen. Die Sowjetregieruag schlägt nämlich vor, daß
die angeregte Konferenz nicht in London, sondern in Brest ah»
gehalten werde.

Schrtftleuung : Georg Schöpflin . Verantwortlich: für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik. Au » dem Lande, Gemeindepolitik , Au » der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Stadt , Gswerkschaftilches . Soziale Rundschau , Genos«
jenschaftSbewegiing , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisrle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

VereinsLnrergeT .
Karlsruhe . (Zentralkommission für Sport

und Körperpflege . Arbeitsausschuß . ) Montag
Punkt 'A& Uhr in der „Gambrinushalle " Sitzung. Wichtig »
Sache ! Vollzählige» Erscheinen unbedingt erfordrrlich. 4848

8 « r bei Turlach . (Sozialdem. Verein.) Wir mache« auf
die am Sonntag den 18. Juli 1920 zu Durlach im „Lamm-
um 1 Uhr stattfindendr Gemeindevertrrterkonfe »
r e nz aufmerksam mit dem Ersuchen , daß sich unsere Fraktion -
geschloffen daran beteiligen möge . ^

4534
Weingarten . (Arbeiter - Gesangverein „ Vorwärts" .) Sonn¬

tag, den 18 . Juli im „Röhle" FamilienunterSaltnng für unser«
Mitglieder . Beginn nachmittags 3 llbr . Um recht zahlreiche
Beteiligung ersucht 4530 Der Ausschuß

Bruchsal. (Tie Naturfreunde . ) Sonnntag . 18 . Juli . Ta»
geStour nach Obergrombach , Jöhlingen , Zürnberg , Durlach. Ab»
marsch 'A6 Uhr vom „Durlacher Hof"

. 4529

Stanckezviicbaurriige der Stadt Rarlsrulu.
Ehcaufgcbote. Johannes Ostertag von München , Ingenieur

hier , mit Gertruds Zimmermann von Wesel . Rubin Haipersohn
von Breslau , Bezirksrabbiner rn Offenburg , mit Sofie Finkel-
stein von hier. Leo Wittmann von Zreiburg , Kaufmann hier,
mit Olga .Mayer von hier. Johann Fsinauer von Finsterrot,
Schneiüermstr. hier, mit Magdalena Fuchs von Kippenheim . Ka¬
simir Jankowski von Mintschisko , Kaufmann hier , mit Anna sey -
farth von Leipzig . Walter Jaköbowski von Braunschweig. Elek»
tromonteur hier, mit Anna Leichsenring von Braunschweig . Otto
Lang von Stein a . K ., Architekt hier, mit Emma Hock von Stein
a . K. Jakob Gißler von hier, Revisor hier, mit Lina Rau von
Horrheim. Alfred Lenz von Forst , Schreiner hier , mit Gertrud
Heck von Bulach . Gustav Weber von Waldshut . Reg.-Rat hier,
mit Helene Greiner von Wiesbaden.

Eheschließungen . Karl Glatter von Freistett, Monteur hier ,
mit Frida Henninger von Peierzell . Martin Krahmer vmi
Hanna , Dipl.-Jng . hier , mit Erna Wörner von Unterlenzkirch .
Otto Gäßler von Säckingen , Bansekretär hier, mit Paula Heger
von hier. Josef Heinrich von Weingarten , Sicherheits-Polizeibe«
ainier hier , mit Johanna Neher von Friedrichshasen. Wilhelm
Sioll von

'
Mannheim , Verivaitungssetretär hier , mit Emilie

Naumann , Witwe hier. Friedrich Goldschnitt von hier , Kaufm,
hier, mit Ottilie Krist von hier. Alexander Bernardiener von
Wien, Kaufmann hier , mit Regina Fleischer von Esasztkow.

Todesfälle. Karl Dahlinger , Ehemann, Taglöhner , alt 72
Jahre , Karl , alt 6 Jahre , Vater Karl Lambrecht , Schloffen
Äng . Törrmann . Ehemann , Elektromonteur, alt 83 Jahr « . Chm-
stine Seiler , alt 51 Jahre , ledig, Schneiderin. Sofie Mallrich
alt 50 Jahre , ledig . Kinderichwester . Kaspar Wolfs , Ehem .»
Kaufmann , alt 49 Jahre . Anna Jessen, alt 60 Jahre , Ehefrau
de? Konrad Jessen, Kaufm. Karoline Dreher, alt 46 Jahre ,
Witwe von Arthur Dreher , Kaufmann .

Masser'StLnä öeg Kdeins .
Schusterinsel 253 . gef . 12 ; Kehl 353, gef . 6 ; Maxau 535, .

gef . 9 ; Mannheim 461, gef. 6 Zentimeter . |

Rastatter Anzeigen .
Nächsten Sonntag , nachmittags A3 Uhr fin¬

det im
SruchthaNefaal

(nicht im Nathausfaal ) eine Versammlung zur
Besprechung des Preisabbaues statt.

Wir ersuchen auch an dieser Stelle nochmals
die hierzu eingeladenen Vertreter der verschie¬
denen Jnteressentengruppen , an dieser wichti¬
gen Besprechung vollzählig teilzunehmen.

Rastatt , den 16 . Juli 1920. 2044
Das Bürgermeisteramt .

Nenner . Zoller.

tzausdiener -Skelle.
Für das Bürgerhospital wird ein zuverlässi¬

ger Hausdiener bezw . Krankenwärter zum Ein¬
tritt auf 1 . August ds . Js . gesucht.

Bevorzugt werden Bewerber, welche schon in
gleicher Anstalt beschäftigt waren .

Umgehende schriftliche oder persönliche Mel¬
dung bei diesseitiger Stelle — Zimmer Nr . 9 —
erwünscht.

Rastatt , den 14 . Juli 1920. 2043
DaS Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller.

Baden - Baden .
Leb snsmttkel-VsrteMinq
für die Zeit vom 19. bi» 24. Juli 1920.

Butter - und Fettabgabe nur vom Donnerstag ,
den 22. bis einschl . Samstag , den 24. Juli , in

den vom LebenSmittelamt festgesetzten Ver¬
kaufsstellen:

1. Margarine : )4 Pfund auf die Marke D 339
zum Preis von 6.28 Jt .
Für einen Teil der Bevölkerung:

2 . Jnl .- Butter : 20 Gramm auf die Butter¬
karte, Abschnitt 2. Woche (12.—18 . Juli )
Preis die 20 Gramm 65 Pfg ., wird nur
in nachstehenden Verkaufsstellen abge¬
geben : Nr . 10 Joh . Joh . Horcher Tte - n-

T straße 10, Nr . 11 Konsumverein Zen¬
trale , Küferstr . 1, Nr . 19 August Glatt -

> selber, Hardtstr . 10, Nr. 14 Job . Bern¬
hard, Eichstr . 12, Nr . 15, Anna . Bux
Wwe. . Stefanienstr . 66, Nr . ig August
Strickler, Lichtentalerstr. 43, Nr . 17 Kon¬
sumverein-Filiale , Lichtentalerstraße 54 ,
Nr . 18 I . K . Breitenbach, Weinberg¬
straße 12, Nr . 19. K . Wunsch , Lichten¬
talerstr . 82, Nr . 21 Cyriak Huber, Gun -
zenbachstr . 11 , Nr . 22 Franziska Walz,
Hckuptstr. 68, Nr . 28 Konsumverein-Fi¬
liale, -Gustav Stroh -Straße , Nr . 24 Her¬
mann Deubel . Hauvtstraße , Nr . 25 Max

Falk, Frühlingstr . 2, Nr . 28 August Wal-
ter, Beuernerstr . 45, Nr . 27 Jakob Wolf,
GeroldSauerstr. 51 .

Die Butter » und Fettmarken verlieren
am SamStag abend, den 24. Juli , ihre
Gülttgkeit.

Bezugsberechtigte, die noch bei keinem
Händler eingeschrieben sind , werden an
Kaffe 4 im Park beliefert.

LebrnSmittelnuSgabe im Park an Kaffs 4 und
in der Filiale Lichtental, in der Zeit vom
Montag , den 19. bis Freitag , den 23. Juli :

am Montag, den 19. Juli
für die Buchstaben A—F,

am Dienstag , den 20 . Juli
für die Buchstaben G~ K,

am Mittwoch , den 21 . Juli
für die Buchstaben L—R,

am Donnerstag , den 22. Juli
für die Buchstaben S,

am Freitag , den 23. Juli
für die Buchstaben T—Z .

3. Kartoffeln , alte, markenfrei , Verkauf so
lange Vorrat reicht , Preis das Pfund
20 Pfg .

4. Kiiidernährmittel : Ausgabe erfolgt nur an
Kaffe 5 im Park :

Hafrrflocken: H Pfund -Paket, zum Preis
von 68 Pfg .

Ster : 3 Stück. >>o« Stück 85 Pfg . Ab¬
gabe erfolgt nur auf dre

für Kinder bis zu 4 Jahren gegen Ab¬
stempelung des Abschnitts „ August".

Ab Donnerstag , den 22 . Juli gelangt in den
einschlägigen Geschäften zur Ausgabe:

5. Reis : % Pfund auf die Marke D 300 zunt
Preis von 8.— <M.

6. Dörrobst : 1 Pfund auf die Marke I) 301
zum Preis von 2.70 «Ä.

7. Kunsthonig: A Pfund auf die Marke O 302
zum Preis von 8 .65 M.

8 . Süßstoff : 2 Briefchen auf die Marke l) 303,
Preis das Briefchen 1 .— M.

9. Haferflocken : 1 Pfund auf die Marke D304
zum Preis von 2.40 Jt .

10. Marmelade , ausl ., in Gläsern : 1 Pfund auf
die Marke v 305 zum Preis einschl.
Glas 6 .— Jt . Diese Marmelade besitzt
30—60 Prozent Zuckergehalt und eignet
sich vorzüglich als ZuckerstreckungSmittel
zum Sekbsteinkochen .

Die Lebensmittelmarken für die Kauf»
' leute verlieren am 31 . Juli ihre Gültig¬

keit .
11 . Brot : 1500 Gramm und Mehl nach beson¬

derer Bekanntgabe durch daS Städt .
Brot - und Mehlamt .

Für verloren gegangene Lekensmittelhefte
und Marken wird kein Ersatz geleistet .

Baden - Baden , 16. Juli 1920. 204»
Städtisches LebenSmittelamt Baden-Baden-
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« M Mm technische
(6toot5tftfiaiSUBi )

'
DaS Winter -Semester 1920/21 beginnt am

«HtaB , den 15. Oktober 1920, morgens 8 Uhr,
A

'
der Aufnahmeprüfung und Einweisung der

Studierenden.
Die Anmeldungen sind bei Vermeidung der

aurückweisung wegen .Platzmangels schriftlich
R« längsten - 1 . September an die Direktion
ga richten .

Die Lehranstalt umfaßt eine Hochbau-, eme
»ahn . und tiefbau -, eine Maschinenbau», und
-ine elektrotechnische Abteilung. Ebenso eine
Abteilung zur Heranbildung von Gewerbe -
lrbrern. . ^

stlles Nähere ist aus dem Programm der
Anstalt ersichtlich, daS die Kanzlei der Anstalt
„n Neueintretende, ebenso wie die Anmelde-
$3gen für alle Aufnahmesuchende unentgeltlich
verabfolgt .

Bei dem für das kommende Semester zu er¬
wartenden starken Andrang wird es sich emp¬
fehlen, die Anmeldungen so früh als mögsich
erfolgen zu lasten.

Der Direktor.
1991 '

Me; SAeiRschmtz
Pfund 17 .- Ml . 4609

Wog , KEr . 28. DMntesikv .

LeSeMwel -Verieilmz
für die Woche vom 19.—25. Juli 1920.

l. »
I. Haferflocken , 250 Gramm zum Preise von

1.30 Jt gegen die Marke £ 112.
3. Maniok«, 250 Gramm zum Preise von

2.25 Jt gegen die Marke £ 142.
8. Erbsen, 500 Gramm zum Preise von

2.50 Jl gegen die Marke G 142.
4. 8 «nt>. Milch , 1 Dose »um Preise Von

7.50 Jt gegen die Marke VI 142.
5. Süßstoff (H -Packung), 1 Brief zum Preise

von 1.— Jt gegen die Marke f 142.
6. Haushaltmehl, 250 Gramm zum Preise

von 0.75 Jt und
7. ReiSmehl , 500 Gramm zum Preise von

5.— Jt gegen die Marke £ 142.
8. Fett, 125 Gramm Kokosfett und 125 Gr .

Speisefett zum Preise von 3.25 .41 Hk je
126 Gr . gegen die Sondermarke 8 142
in den Metzgereien am Mittwoch , den
21 . Juli 1920.

9. Fett laut besonderer Bekanntmachung.
10. Fleisch laut besonderer Bekanntmachung.
II, Kartoffeln, markenfrei zum Preise ton

25 H für 1 Pfund .
12. Kindernährmittel, 1 Paket zu 250 Gramm

zum Preise von 2 .30 Jt und
Kindernährmittel „Radolf", 1 Paket zu

250 Gramm zum Preise von 2.30 Jl
gegen die Zusatzmarke für Kindernähr¬
mittel 8 142.

H .
Die Verteilung der Waren beginnt am

Dienstag, den 20. Juli 1920.
Hl .

Frist der Abrechnung und Ablieferung der
« arken : für Fett 2 Tage nach Ablauf der Brr .
kaufszeit, für alle übrigen Waren Mittwoch ,
de» 28. Juli 1920 .

IV .
Für die Woche vom 26. Juli bis 1 . August

sind zur Verteilung vorgesehen :

= Trat!«narbeil5$chu !e =
de; Bai fraacn • üerelns

gewerbliche NnterrichtSanstalt
zur Hebung der Bildung und ErwerbSfähigkeit

deS weiblichen Geschlechts .
1 . Am 6. September , vormittags 8 Uhr, be¬

ginnen sämtliche Kurse für häuslichen Be¬
darf in Handnähen , Maschinennähen, Klei¬
dermachen mit entsprechendem Scknittzeich-
nen, Flicken und Kunststopfen, Weißsticken ,
Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppelu,
Putzmachen, Feinbügeln , Frisieren , Zeich-
neu, Buchführung. Rechnen und Deutsch ,

Turnen , Gesang und Lebenskunde.
2. Extrakurfe für Damen in Weißnähen und

Schneiderei.
9. Borbrreitungsklaffr und Seminar für Hand¬

arbeitslehrerinnen uW Lehrerinnen an Ge¬
werbeschulen .

4 . Berufsausbildung für Weißnäherinnen .
Kleidermacherinnen, Zimmermädchen und
Kammerjungfern .

5 . Mittwochnachmittagskurse für schon im
Dienst stehende Zimmermädchen und Jung¬
fern .

6. Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen
in der Anstalt. Sorgfältige Erziebuna »nd
Pflege.
Satzungen durch die Anstalt , Gar/ensteaße 47»

Anmeldungen bei der Vorsteherin Fräulein"Josefine M-a her , Hauptlehrerin , dis zum
1 . August täglich zwischen /AU — 12 ilhr oder
schriftlich. . 4277

Der Borstand der Abteilung I.

Wir suchen eine zuverlässige

JeiluiW - Wgmn
für die Weststadt.

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden .

EefchiistssteSe des » Polkssrennd
"

Luisenstraße 2-4.

RSM» GesW
Bereis

Karlsruhe e. V.
Sonntag , 18. Juli ISS «

Canzausf ’ u «
nach Rüppurr , „Bahn -

hofShotel".
Zusammenkunft um 4

Uhr in obengenanntem
Lokal.

Unsere Mitglieder mit
Familienangehörige , so¬
wie Freunde und Gönner
de« Vereins find herzlich
cingcladen .

Ansflug .bei jeder Wit¬
terung . 4637

Der Borstaud .

EÄÜ . St

weit » Kino Kaiierstr .
1 » » .

Nnr nach D.enst ? « letzter Tag.

Der Meister der Detektive in

Das unbewoSiate Saas
Detektiv -Sensations -Abenteuer -Schlager

in ö Akten .

AtigeMie »
Bezirk Karlsruhe .

Geschäftsstelle:
Karl-Friedrichstrafie 18II

Fernsprecher 6068
Postscheckkonto 20640.

Wichtig ! WichtigI
Montag , den 10 . Juli ,

abends Vi® Nhr, in der
Geschäftsstelle
antzervrdentl.erwriterte
BNftMds-SiMg .
Tagesordnung wird im

Lokal bekannt gegeben.
Vollzähliges Erscheinen

wird erwartet.

DkrfMMlsnßm
in der BeschäftSstellc :

Dienstag , den 20. Juli ,
abends ' jiß Nhr : Fach¬
gruppe Klei«- nnd
Großhandel ;

Mittwoch , den 21 . Juli ,
abends >'?8 Nbr : Fach¬
gruppe Industrie ;

Freitag , den 23 . Juli ,
abends Vs8 Uhr : Fach¬
gruppe der Reicht -,
Starts « « . Gemeinde-
Angestellten.
Die Tagesordnung wird

jeweils im Lokal bekannt
gegeben. Jeder Betrieb
hat mindestens einen Ver¬
treter zu entsenden.

MgruMderBe »
WrvngsMeWW

Donnerstag . 00 . Juli ,
abends Ahr im Lokal
„Alte Brauerei Priutz "
Herrenftrahe

Halnfelder ieißwein
V« Liter 2 .85

ReinesSchweinssctalz pfd. 17 .-
¥oH- Reis . pfd . 5 .80
Gersfen - Kaffee . v. pfd .- Paket 2.15

Üfathtas Zeis i
Kolonialwaren und Delikatessen

A' arlensfraße 9 Teigfon 5093 ,

Vereins -Lokale.
Zwei Bcreinszimmer , 1 großes ca. 80 bis 106

Personen fastend und 1 kleines sür ca. 30 Personen,
neu renoviert, in der Südstadtgelegen , find zu ver¬
geben. Kefl. Anfragen unter Nr . 4632 an daS
Bolksfreundbüro erbeten .
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Aurhilfen
zum Servieren für Sonntags

gesucht. 1859

Sfif . Wett«
ASteilung f. das Hotel- u. Wrtsgeweröe

Ziihringerstr . 08 Ferufpr . «270.

I Oarmslätfler He ! 1
| Karlsruhe 4371 |
| Alte gemütliche Welustube n. Hotel |
S 1 Minute von Haltestelle Marktplatz ,

1 Gate Weiss - u. Rotweine 1
| Mk . 3 .80 V4 Liter .

Gute Köche .
= Verkauf über die Strasse. D
£ £
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllilülHIÜlillillllHIIIIHIIIlir

DollreiS 500 Gr .
DruchreiS 500 Gr .
Bkanioka 250 Gramm .
Dohnen 6M Gr .
Linsenmehl 250 Gr .

Speiseöl 200 Gr.
Zucker 600 Gr .
Gebäck auf Haushalt A

1 Paket,
auf Haushalt 8 2 Pak.

K a r l s r u h e , den 16. Juli 1920. 2046
Rahrunggmittelamt der Stadt Karlsruhe .

BrJirUiirMe
Saarj -Friedrielslr }

llomitop . Fachhe -
liandl . von Havn-
Nierenl ., Kropf eie.
Spezialbroschüre
liMMglkd «. 4 M.

Baden -Baden .
Um der hiesigen Bevölkerung den Einkauf
billigererKIeidungsstOckezu ermög¬
lichen, hat die Einkaufs - und Lieferungs-
Genossenschaft der Schneidermeister in
Baden -Baden, welche das grösste Lager
in Hepi *en «Stofffen hier unterhält ,
beschlossen , von heute an bis 15. August
auf ihre sämtlichen Waren
eine Preis - ErmSssigung von
30 Prozent zu gewähren. — Der
Verkauf findet im Genossenschaftslager
Langsstrasse 31 , 1 . Stock, statt.

Sezirks- KoosHffi -M
E. ®. «I. b . tz .

Baden » Baden .
Unsere werten Mitglie¬

der sind gebeten,
MttgUeSrbvcbMd
llmrairmatlren

bis znm 25 . ds . Mts .
in den Filialen abzuliescrn .

Nach diesem Termin
Wune» Amsatzmarkru
für das avaelanfene
« eschüftsjahr nicht
« ehr angenommen
werden. 4646
_ Die Verwaltung .

H a iich erd an fc !
Das siehersteMittel ,dasRauchOn ganz oder

teilweise einzustelien .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . J86!*
Venandhaiu Urania
Müncliea K., 3», ffalth^rntr. 3;i

1 Kaitapäti ?
sehr schöne , billig zu berk
R .Köhler, Schützenstr. 26
Wege» Räumung billig
zu berk . Grabsteine, Ge¬
denktafel« «nd Einfas¬
sungen, 1 Steinwagen ,
Igr .Schranbstock , SHolz -
böcke 60 cm h . Näheres
Rintheim , Eraststr . iill . r .
Liferne Kinderbettstell«
mit Matratze, sowie Jitz-
und Streckschaukel z . verk.
Lcfsingstratz « 78 , pari.

2 Paar gut erhaltene
KinderstiefelNr. 27, billig
z» verkaufen. Beiertheim
Breitestraße 103. 4628

Heller Rohrwagen ,
wie neu, Pr . 320 Mk.«»

Waldhornstr .32,3 . St . r .
Lieg- und Sitzwage«

mit Dach » beinahe neu,
billig zu verkaufen. 4328
« nrdenstr. 11 , 6. St . l.

1. Vortag deS Kollegen
SSicrholz ,

2 . BcrichtüberdenStand
der OrtSklastenetn-
tellnna ,

3. VerbandSangelegcn -
Heiken,

4. Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen

aller Kolleginnen und Kol¬
legen i : Pflicht. 4646

GroSwSschere ! Sali
früher größte Anstalt
Süddeutschlands tn

Straaabnrg .

ich 2730
bringe

mein ®
Kragen

damit sie schnell in
8 Tagen gut ge¬
waschen u . gebügelt

werden nach

Drirlach . J

lalitt ' fraKls
Ich habe mich hier als “

Beutist!» s
niedergelassen

Uehe ah lö . April 1920 meine Tätig«
koit vorläufig im Hause Kaiser ,
strasse Nr . 99 , 2. Stock , aus

hnpdlHslllfill -lll ' vormittags 9 - 1 TJhr
Ust ! ütilMU iUuii . nac h mittag8 3—9 Uhr
Sonntags nur bei Voranmeldung vor¬

mittags 11 —12 Uhr.
Bin zir s! !z. Orlskraakeokasse zwUsm

Bruchsal , im April 1920.

Basalsemnann,BBgiisnD
Telephon Nr. 815. M

Ei

* ■ ' Nobenvcr «llen »t
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkcnntntffe . Dauernde Existenz. Näheres

ans briefliche Anfrage durch
S . Woehrel & So. , G . m. b.
Brrliu -Lichterfrlde, Postfach 619.

Mstatt. Rastatt.
Verkauf von

BrietmspkBa-Saßuniuni,
sowie best. Sinzelmarken
zu kaufen gesucht . Gcsl .
Angebote unter Nr . 4631
ans Bolkssreundbüro erb.

Ka »ler «te «sei >-HoW »cMeilerei
mit elektr. Betrieb

mh* Sollnjfer StaHwiwen . intetoifftar

’KSÖfiel Zahle!
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch ,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.

höchste Preis « für « lei-
der , Uniformen, Schuh «,
Wäsche und Gardinen .
S.Axelrad, Tel.ZM
Essenwetnstr . 82. 4294

»ekren - AoNe
mit 30 Mg u Prozent Renan.

Preislage von Mk. 30 .—
nett « per Meter an .

KStrot ®
marienstrasse Nr . 18 , parterre .

in prima Qualität , ebenso neu H
eingetroffene naturreine §

rote u. weisse Süssweine
und Malaga dunkel

kommen stets in der Wirtschaft zum Ausschank ,
sowie auch zum Verkauf über die Straße ln der

Spanischen Weinhalle
Baudilio Cysi , Kreuzstraße 10.

Kein Laden . 4491
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Friedrichsh of - Garten.
Heute abend 8 Uhr

erstmals 4635

Konzert
der Feuerwehrkapelle■

neue Leitung : Obermusikmeister Schotte .

FreittliMe Gemkiiidr
Sonntag , 18 . Juli , vormittags 10 Uhr

Sonntagsfeier
(Alb . Sexaner )

Vier Jahreszeiten ( Hcbclstrahe 21 ) .
Im Monat Angnst findet keine Sonntagsfeicr

statt ; die erste nach den Ferien am 12 . Sept . 1« 20 .

^ Musik-Verein „Harmonie“ |
| Sonntag , den 18 . Juli , nach - |
| mittags 3 Uhr , im Wilhelmsgarten , S
^ Wilhelmstrasse 14 : ^| Kinderfest |

Kinderspiele , Theaterauffilhrnngems ?. ^
^5 Di© Mitglieder und deren Angehörige «
?§ sind ireundlichst eingeladen . 4528 n

| Der Vorstand . |

IfcTf * •ÜFF^ 'fT ^ T T -f

Möbel-Ausstellung
der gemeinnützigen Hausratsgesellschaft

sadiSGh. Bey&uniius:
Karlsruhe

Karl -Friedrichstrasse 22
•H

(Eckhaus . Rondellplatz ) ^
Täglich geöffnet von vormittags 8— 12, $

nachmittags 2 — 6 Uhr.
— Fernsprecher B167 —

Zweigstellen
Z

it

in Pforzheim , Bruchsal , Mosbach , +
Ottenburg , Freiburg , Villingen , ^

Singen a. H . und Konstanz . j
Verkauf handwerksmäsäig gearbeiteter jf

preiswerter und tormschöner ^
Wohnnngs - Einrichtungen |

i- gegen Barzahlung oder 4341 *h.
l erleichterte ZahlunpshetlirsuogeD . f
j 44-4-§

Union Theater!
Kaiserstrasse 211 .

Telephon 768 Telephon 763 ]
Vornehmstes

Lichtspielhaus am Platz .

Steuerfrei
bleiben meine getrock¬
neten Heidelbeeren
mit Zutaten , Zur Zu-
sammengärungmitJo -
hannlsbeeren ,Stachel -
und Heidelbeeren sehr
zu empfehlen . Von
Taißenaenverwendet ,Glänzende Anerkenn¬
ungen . Hnt * Heidel¬
beeren mit Zutaten
mit Süßstoff
Pakete zu 60 Lit .M .24.50

.. „ 100 „ „ 48 .60
ohne Süßstoff die 100
Lit .-Pak . 6 M . weniger .Ferner Rufs Kunst -
mostansata m . Heidel -
beerzusatz und mit
Süßstoff in Flaschen
zu 60 Liter zu M. 12.—und zu 100 Llt . M. 22 .—
per Flasche .

Roberi Ruf
Heldelbeer - Versand

Ettlingen .
Niederlagen : DrogerieE .Denble \ a chfolger ,Karlsruhe , Augarten -
str . 24 . E . Rut , Karls¬
ruhe , Torkstr . 90 . Ang .
Arheidt , Grötzingen ,W . Ruf , Söllingen . Fr .Wwe . Strttbel , Aue bei
Durlach . J . Stiefel ,Durlach . Ang . Peter
Nachfolger , Gurlach .

Man achte auf den
Hersteller Robert
Ruf , Heldelbeer -Ver¬
sand , Ettlingen und
weise Pakete ohne
Plombenverschluß , die
meine Firma tragen ,zurück . 4389

-Wascherei
Schorpp

liefert schnellstens

Stärke -
Wäsohe
Annahmestellen:

Karlsruhes
Ludwig -

Wilhelmsfr . 5.
Kaiserstr. 84 n. 243
GerwigstrMse 48
Amalienstrasse 15
Waldstrasse 64 '
Wilhelmstrasse 33
Aueiistastrassa 13
Scbillerstrasse IS
Kaisersllee 87
Gabelshergerstr . 1
Rheinstrasse 18.

Dprlacbi nn>
Hnnotstrasse 15.

Vom Samstag 17 . b. einschl .
Montag den 19 . Juli 1920 .

Die Jagd
nach dem Glffich
Ein symbolisch . Filmschansplel |

in 6 Akten
Verfasst u. in Szene gesetzt von

Fritz Freissier .
Hauptdarsteller :

Tnffeniear Hannsen . . A .Fryland -Wien
Sein« Mutter . . . . . . Fr . Waiden „Christel , Uarsnsrna Braut Grete Ruth ,Holger , Grossindustr . Werne r-Kahle ,Helga , seine Tochter D . Thompson ,Eine russische Fürstin Elga Beck ,

Ferner :
Aus der Charlotte Eöcklin -Serie \

Sumpfhanne
Ein Drama in ö Akten aus der I
Halbwelt mit Charlotie Uöckliu . |

Außerdem :
Das Sportfest der Techi.
Hochschule in Karlsruhe .

Erstklassige musikalische
Illustration . 4644 I

Kennen Sie schon

Hennlnger’s
Gumisibesoblciig .
Rit Spezial * Maschinen

wasserdicht au °gcpreßt,überlebt fie zwei gute
Lederiohlen . keine neue

Lederbesohlnng nötig .
Herren -Sohle «

mit Absatz Mk. 28 —
Damen » Sohle »

mit Absatz m . 25 .-
Krste Karlsruher

Grmmibesohl » Anstalt
mit KraftbcPieb

145 Kaiser . Allee 145
Haltestelle : Pbilippstrnße

Telefon 6068 .
Annahmest. : Kaiserstr. 161
Schnhhans R . Tanger .

um -.i

r -£ .

■ WUtf <
./ •

■St die neue'O Police

Smid
Bremen- Honnovfrichen

lebensverjichfrungibank K
BERLIN W -̂ - B. lltvucifr-H
-HHEBBEEa «- ft
Vtrsiiherungsbsftoftdi

400 Millionen Mark .
1

» » » » » » SSW
Fried ricüshof - Garten.

nc

Keine dnctliche Unferfuchung
✓ Keine erhöhte n Prämiert

Auskunft erteilt :
iriilnUln : H. v. Westhoven , Earlsnit , Iilsantr. ISL
Iteriujislur E. Kaier , Karlsruhe , laitsstrassB U.

Tüchtige Vertreter, ©! erorts gesucht . «. ,

Grosses
Sonntag abend 8 Uhr 4536 i

Militär-Konzerl
Dirigent : Obermusikmeister Bernhagen .
Zum erstenmale: Glocken - Serenade v . Bemhagen

ISS » » » » » » » » »
Oaneherdsak !
<r »Das sichersteMlttel ,dasRauchen ganz oder
teilweise einzusfeellen.
Wirkung verblüffend .Auskunft umsonst . lw7*
Inatttat Englbrecbt
Milch» R., n , Ktpuiierttr. I.

EieBeel *ü?
von Dr . Relau mit
vielen Abbildun¬
gen nur Mk . 2 .60
Porto bxtra . JMS»

Bgetnruel EHer
Stewart EH, Sebissstr . St I .

Äe - tar

w

B

%

^ EKMH.l 'xZM mchm.A

Za enorm billigen Fr eis on
verkaufe ich

Schlafzimmer , in lackiert , poliert , eichen. Wohn *, Speise -
und Herrenzimmer , komplette Betten und einzelneBettstellen , lackierte polieite und eichene Kleider » und
Spiegelschränke , Vertikos , Woschkommoden und
Nachttische , Bücherschränke und Schreibtische ,Tische , Stühle etc .
Besichtigung erbeten . Kein Kaufiwang .

Fachmännische reelle Bedienung .
$ 9 ** Gekaufte Möbel werden kostenlos zurQckgestellt 'W

S. Krämer
Telefon 778 Karlsruhe

MObel- nsd
Bettenhaus
Kaiserstr. 30.

Th üring .Spezialitäten :
Qnalitätswav m.& I

spez . Hienfong - Esten, ,
^

Wundcrbalsam , echt, Lar -
meliteraeist usw-, lauf , in
groß . Mengen licferb. BcrI.
Sie bitte gratis Preisliste
Otto Ramm , Pcuig Sa .
chem.-pharmaz .Präparate .

« i>. ml RchWtt
gute, in großer Auswahl , hon 40—600 Liter , verkauft
preiswert Käserei und FaßHandlnng Christion
Schollenberger , Werdershraße 6. 1416

U

Gilt Md Mg
wird jeder bedient,
der seine Uhr in

. V# guten (stang gesetzt
Jjw haben will, unter

Garantie , bei E

Klans . ü&MitKr , Süfsr
r 6altettsfeine

beseitigt schmerzlos unser ärztlich em¬
pfohlenes Beugamib Prospekt gratis .

^ Beniners & Co., K81n, Salierring 55 . j

Emmgel.
Mhler nah WSHleriiine,!

Die Kirchlich -positive Bereinigung verbreiktvon Haus , zu Haus ein Flugblatt für sh
Wahlen des 18. Juli , in welchem in erster Litz«
gegen die Kirchlich - Liberalen , gleichzeitig ahg
auch gegen den Volkskirchenbund die Anschuldi .
gung erhoben wird, wir forderten Freiheitder Lehre, daß Jesus ein Sünder gewesen f£daß die evangelischen GeschichtenMärchen sei»
ja die Freiheit der Leugnung » bt |
Christus überhaupt gelebt hat . ,« )für die Geistlichen das Recht, dir Ordnung fei
Kirche, auf die sie sich verpflichtet habe« , b e ,
liebig umzustoßen .

Dieser unbrüderlichen Herabsetzung gegen ,
über verweisen wir nur auf unser FlugblM
und auf die eine Tatsache daß der Volkskirchen ,bund auch '

streng Positive , darunter Pfarre^zu seinen Mitgliedern zählt .
Unfern Glauben an unfern Gott und Hekland glauben wir aber am besten dadurch 3*beweisen , daß wir der -Kirchlich - positiven Ver.'

eiNigung nicht Gleiches mit gleichem vergelten,sondern als Christusgläubige auch im Wahl ,
kampf der apostolischen Mahnung eingedenk
bleiben :

„Vergeltet nicht Böses mit Bösem , noch Schützwort mit Scheltwort ."
Wir machen endlich darauf aufmerksam dahdie Wahlzettel der Kirchlich - positiven Vereint,

gung statt der üblichen Benennung der Piak>
reien : Neuostpfarrei Mittelpsarrei usw . die Be¬
zeichnung Pfarrei Weidemeier Pfarrei Rap»
usw . tragen . Unerfahrene könnten dich
dahin verstehen daß die Bezirkspfarrer die pM
sitivcn Wahlvorschläge empfehlen . Wir
die Wähler und Wählerinnen sich dadurch nii
irre machen zu lasten.

Badischer Bslkshircheubuud.

bittres

Pfund Mk .

fierm . Muncklng
Kaiserstr. HO Tel. 5342.

n n fl , w • 1 in • ,

2502
Moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 2 !
iiniii ii.iii'-i:,!*iitimtti:ftiim>iiîii:iiiii'Ti!:;:!iTniGi1ii7!ii.:>i

Das gewaltige MenschheftsprobLra

DieJIbsehaJfnng
der Todesstrafo

[9H9T ]
SL I C

H AKT * • R £ GI £ *. LVP1T PICK
HAOPTDARSmiER . 1

RIIMANNTD ITH k Ö SCA * JLU PU PICK
Die Pressevoiführung in Berlinim U . T ., Kurfürstendamm , war ein

Erfolg , wie ihn kaum je ein zweiterFilm gehabt . Die
dem Reichskanzler

;ehabt . Die Regierung mit
an der Spitzewar anwesend , und die Wirkungwar ganz aussergewöhnlich tietund stark . 4543

Jeder denkende Mensch mussdiesen grossen Kultur -Film gesehenhaben , um sich selbst ein Urteilbilden zu können ob menschlicheWesen ein Recht besitzen , an ■Mit¬menschen auf gesetzlichem Wegeein Todesurteil zu vollzielen .
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